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Der Kaiſer. 
Die durch die geſtrigen günſtigen Nachrichten 
erweckten Hoffnungen ſind leider ae ge- 
blieben. Trübe und traurig klingen heute die 
Meldungen. Heute Morgen ging uns von unſerem 
zu den ärztlichen Kreiſen im Charlottenburger 
Schloſſe in Beziehungen ftehenden Berliner 
. Correſpondenten das nachſtehende, einem Theile 
unſerer Leſer ſchon durch ein Extrablatt mit- 
getheilte Telegramm zu: 
w Berlin, 19. April. Das Befinden des 
Kaiſers hat ſich erheblich verſchlechtert. 
Das Fieber und die Athemnoth find ge- 
ſteigert. Das Eintreten pyämiſcher Er⸗ 
ſcheinungen wird befürchtet. 


Um 11 Uhr erhielten wir das folgende Bulletin 
des „Reichsanzeigers“, welches das Eintreten 
einer neuen Wendung zum Schlimmen im all- 
gemeinen beſtätigt, von pyämiſchen Erſcheinungen 
(Pyämie iſt bekanntlich Blutvergiftung) zwar nicht 
ſpricht, aber die Beſorgniß vor dem Eintreten 
ſolcher auch nicht zerſtreut. Das Telegramm lautet: 


Berlin, 19. April, 10 uhr 40 Min. 
(W. T.) Eine Extraausgabe des „Reichs- 
anzeig.“ veröffentlicht folgendes Bulletin 
von geſtern Abend 9 Uhr: Bei dem 
Kaiſer iſt heute abend wieder eine 
Steigerung des Fiebers und eine ſtärkere 
Beſchleunigung der Athmung eingetreten. 
In Folge deſſen iſt auch das Allgemein- 
befinden nicht ſo gut. 

Mackenzie, Wegner, Krauſe, Hovell, 
Lenden. 


Es erübrigt, die unſere Telegramme ergänzen- 
den, wenngleich durch die neueſten Meldungen 
hier und da überholten Berichte nachzutragen, 
die uns von unſeren Berliner Mitarbeitern über 
die Ereigniſſe des geſtrigen Tages in Berlin und 
Charlottenburg zugegangen ſind. 

Unfer Berliner A-Correipondent ſchreibt: 

„Seit heute Mittag werden faſt ſtündlich in den 
Straßen der Stadt Extrablätter ausgerufen, 
welche ſich mit dem Befinden des Kaiſers be⸗ 
ſchäftigen. Dieſelben ſind indeſſen nicht immer 
als zutreffend befunden worden. Die Nachrichten, 
welche Vormittags aus Charlottenburg kamen, 
erwieſen ſich ſämmtlich als zu optimiſtiſch gefärbt. 

Es iſt richtig, daß der Kaiſer eine gute Nacht hatte 

und ſich heute früh weſentlich geſtärkt fühlte. Im 

großen und ganzen iſt aber das Befinden nach 

verläſſigſten Miltheilungen gegen geſtern wenig oder 
garnicht geändert. Die Temperatur, welche Nachts faſt 
normal geworden, erhöhte ſich im Laufe des Bor- 
mittags etwas und auch das Athmen war ſchneller 
als im normalen Zuſtande. Die Bronchitis hat 
keine Fortſchritte gemacht; man hofft, fie werde 
bald beſeitigt werden und der Kaiſer auch dieſen 

Zwiſchenfall ſiegreich überſtehen. Der Kaifer hatte 

geſtern Abend den Wunſch ausgeſprochen, den 

Geh. Rath Leyden noch einmal zu jehen, der ihm 

auch ſchon von früher her beſonders ſympathiſch 

iſt. Der Kaiſer hatte dieſen berühmten Kliniker 
zuletzt im vergangenen Spätſommer in Toblach 
geſprochen und Profeſſor Leyden war es, der den 

Rath ertheilte, der Kaiſer möge zu feiner. Kräfti⸗ 

gung an die Riviera gehen. Die Kerzte hoffen 

nach wie vor, daß der Kaiſer auch aus dieſer 
jetzigen Kriſis ſiegreich hervorgehen werde.“ 

Unfer c-Correſpondent ſchreibt: 

„Die Hoffnungen, welche in Folge des Ergebniſſes 
der geſtrigen Conſultation der Aerzte bezüglich der 
acuten Erkrankung des Kaiſers wachgerufen 
wurden, ſind durch die neueſte Zunahme des 
Fiebers in den geſtrigen Abendſtunden etwas 
herabgeſtimmt worden. Wenn keine Bronchitis, 
ſondern nur Abſceſſe in der Luftröhre vorlägen, 
ſo wäre das Anhalten des Fiebers nicht normal. 
Ueberdies iſt das Fieber eher ſtärker als ſchwächer 
geworden. Die Körperwärme zeigte bei der Gonjul- 

lation geſtern früh 38,5 Grad. Geſtern Abend ſtieg 
dieſelbe über 39 Grad, heute Morgen beſtanden 
noch 38,8 Grad, alſo °/ı Grad mehr als geſtern. 

Daß der Kaiſer heute früh den Wunſch ausſprach, 

ausfahren zu dürfen, iſt begreiflich; es bedurfte 

aber keiner Zunahme des Fiebers, die auch 
nicht eingetreten iſt, um die Aerzte zu ver- 
anlaſſen, von der Ausfahrt abzurathen. Um fo 
erſtaunlicher war es, daß ein kurz nach 11 Uhr 
ausgegebenes Extrablatt unter dem Titel: „Das 

Deutfche Blatt“ von dem Aufhören des Fiebers 

und dem Nichtvorhandenſein von Gefahr ſprach. 

Der Kaiſer fühle ſich jo wohl, daß eine Ausfahrt 

nach Berlin geplant ſei, welche um 12 Uhr ſtatt- 

finden ſolle. Geh. Rath Leyden habe dem Ver- 
treter des Verlegers (W. Schwiering) erklärt, die 

Gefahr des Leidens ſei momentan total beſeitigt. 

Das Extrablatt ging reißend ab, die Getäuſchten 

füllten ſtundenlang die Linden in Erwartung 

des Kaiſers! Jeder aufmerkſame Leſer freilich 
mußte auf den erſten Blick ſehen, daß es ſich 
nur um Schwindel handele. Unter den Kerzten, 
welche an der Conſultation Theil genommen, 
wurde Dr. Langenbucher genannt (der überhaupt 
nicht conſultirt worden iſt), nicht aber Mackenzie. 

Im übrigen iſt allerdings nichts ſchwerer, als 
richtige Nachrichten über den Zuſtand des Kaiſers 
zu erlangen. Geſtern Morgen, während die 
Aerzte die Beſſerung conſtatirten, erſchien in 
einer Commiſſion des Abgeordnetenhauſes ein 
conſervativer Abgeordneter mit der neueſten ver- 
bürgten Nachricht, es handle ſich nur noch um 
Stunden. Heute im Abgeordnetenhauſe konnte 

eines Abgeordneten, 
welcher in der Beamtenhierarchie ziemlich hoch 
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ſteht, ſehr ungünſtige Nachrichten hören, während 
die Aerzte officiell erklärten, der Zuſtand ſei im 
Und während die 


weſentlichen unverändert. 


phnfikaliihe Unterſuchung der Lunge durch 


Dr. Lenden lediglich negative Reſultate bezüg- 


lich der Entzündung ergeben hat, halten ſich 
manche Zeitungen für berechtigt, den Befürch⸗ 
tungen einer Lungenentzündung von neuem Aus- 
druck zu geben. 


vom Sonntag auf Montag eingetretene Beſſerung 
überſchätzt wird. Daß weiterhin plötzlich auch un⸗ 
günſtige Wendungen eintreten können, iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen; aber es iſt bei der ſtarken Conſtitution 
des Kaiſers nicht angezeigt, alles Mögliche als 
wahrſcheinlich zu behandeln. Sollte ſich endgiltig 
herausftellen, daß ein Abſceß in der Luftröhre 
vorhanden iſt, ſo könnte die Beſeitigung deſſelben 
auch von außen herbeigeführt werden. Aber wie 
dem auch ſei, es bleibt nichts übrig, als zwiſchen 
Furcht und Hoffnung ſchwankend die weitere Ent- 
wickelung abzuwarten.“ 

Vor dem Fenſter des Gemaches, in welchem 
Kaiſer Friedrich auf dem Krankenbette liegt, 
neigen ſich, ſchreibt die Wiener „N. Fr. Pr.“ in 
einem Artikel zu den erſten Meldungen über die 
Verſchlimmerung im Befinden des Kaiſers, die 
alten Bäume des Charlottenburger Schloßparkes; 
an ihren Aeſten ſetzen die erſten Frühlingskeime 
en. Der Lenz wird kommen, und milde Lüfte 
werden wieder durch ihr neues Laub rauſchen. 
Wird es dann auch Lenz ſein für das deutſche 
Volk? Oder hat es die herrliche Geſtalt des Kaiſers 
Friedrich nur in ſeiner Mitte wiederſehen ſollen, 
um ſich bewußt zu werden, was ein Volk an einem 
ſolchen Herrfcher beſitzen, was es an ihm verlieren 
kann? Iſt es ein Abſchiedslied, das die ahnungs- 
loſen Bögel in den Bäumen fingen, während die 
deutſche Nation trauernd und angſtvoll ihr Haupt 
verhüllt? Viel ward dieſer Nation vom Schickſal 
gegeben, ſie iſt groß und mächtig geworden, aber 
der ſie glücklich und frei machen wollte, liegt 
ſtumm und krank. Nimmt ihn das Verhängniß 
ſeinem Volke hinweg, jo wird daſſelbe um eine 
leuchtende Hoffnung ärmer fein, durch die es auf- 
recht erhalten ward in dem Glauben an Frieden 
und Freiheit, in dem Widerſtande gegen eine 
Reaction, die es im Innern entgelten ließ, was 
es nach Außen mit ſeinem Blute ſich errungen. 
Es ſind Stunden ſchwerer Bitterniß und Sorge, 
die jetzt verrinnen; könnten gute Wünſche ſie 
wenden, ſo wäre das Leben des Kaiſers Friedrich 


pathien der ganzen Welt. 


* 

Bei Schluß der Redaction gingen uns des 
weiteren folgende, wieder einer etwas günſtigeren 
Auffaſſung Raum gebende Depefhen zu: 

Berlin, 19. April, 12 Uhr Mittags. Die heutige 
Nacht iſt beim Kaiſer verhältnißmäßig ziemlich 
leidlich verlaufen, jedoch dauern Fieber, Schwäche 
und Athmungsbeſchleunigung fort. Augenblick⸗ 
lich findet die ärztliche Berathung ſtatt. 

Berlin, 19. April, 12½ Uhr Mittags. (Priv.- 
Tel.) Die vor einer Stunde aus dem Schloß zu 
Charlottenburg kommenden Profeſſoren Senator 
und Leyden erklärten, daß heute Morgen das 
Befinden des Kaiſers beſſer als Nachts war, 
wo ſtärkeres Fieber und Athmungsbeſchwerden 
vorhanden waren. 

Berlin, 19. April, 1 Uhr 48 Min. (W. T.) 
Nach der ärztlichen Berathung erſcheint der Zu⸗ 
ſtand des Kaiſers in der letzten Nacht be⸗ 
friedigender. das Fieber iſt heute ver⸗ 
mindert, das Allgemeinbefinden beſſer, 
jedoch erſcheint andauernde Bettruhe erforderlich. 


Politiſche Neberſicht. 


Danzig, 19. April. 
Die wiederholten Sitzungen des preußiſchen 
Staatsminiſteriums 


in den letzten Tagen haben zu allerlei Gerüchten 
geführt, welche ſämmtlich unbeſtätigt geblieben 
ſind. Unſer Berliner G-Correſpondent hört von 
unterrichteter Seite, daß es ſich im weſentlichen 
um laufende Geſchäfte gehandelt habe, während 
auch wohl die Feſtſtellung weiterer Vorlagen für 
den Landtag, betreffend die Oderregulirung und 
die Heritellung einer leiſtungsfähigen Fahrſtraße 
der Spree durch Berlin, über deren Vorbereitung 
bereits an dieſer Stelle vor einiger Zeit berichtet 
wurde, erfolgt ſein wird. Die Vermuthung einiger 
Blätter, daß es ſich dabei um ſtaatsrechtliche Feſt⸗ 
ſetzungen gehandelt haben dürfte, wird als völlig 
unzutreffend bezeichnet. — Vorträge, welche der 
Juſtizminiſter v. Friedberg dem Kaiſer in letzter 
Zeit gehalten hat, dürften ſich auf die Hinterlafjen- 
ſchaft des Kaiſers Wilhelm bezogen haben. 


Das Schullaſtengeſetz. 

Ueber das Schickſal des $ 5 des Schullaſten⸗- 
geſetzes läßt ſich noch nichts Sicheres ſagen, es 
wird erſt heute die namentliche Abſtimmung er- 
geben. Für die Regierungsvorlage ſcheint ſich 
keine Majorität zu finden, zumal da die Regierung, 
wenn ſie auch an ihren Vorſchlägen feſthält, doch 
in der geſtrigen Verhandlung ſich mehr ab- 
wartend verhielt. Der Antrag der Commiſſion, 
eine Berfaſſungsänderung für nothwendig zu er- 
klären, wird vorausſichtlich angenommen werden. 
Dann würde, falls die Regierung nicht, wie 
geſtern colportirt wurde, daraus Veranlaſſung 
nimmt, das Geſetz bis zur nächſten Seſſion zurück- 
zuziehen — man glaubt noch nicht daran — die 
Seſſion bis in den Juni dauern. 


Umgekehrt kann man nicht 
ſagen, daß auf der anderen Seite die ſeit der Nacht 
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d 
Die landwirthſchaftliche Unfallverfiherung. 


Die geſammte deutſche Landwirthſchaft wird; 
wenn das Unfallverſicherungsgeſetz für die land- 
und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter durchgeführt 
fein wird, im ganzen in 48 Berufsgenoſſenſchaften 
entfallen davon 12, 


zerfallen. Auf Preußen 
welche ſich an die Provinzen anſchließen. Für das 


Königreich Baiern werden 8 Genoſſenſchaften ge- 
gründet im Anſchluß an die dort beſtehenden 


acht großen Dermaltungsbejirke. Württemberg 
erhält vier landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften 
für den Neckar-, Schwarzwald-, Jagſt- und 
Donaukreis. Alle anderen Einzelſtaaten: Sachſen, 
Baden, Heſſen, die beiden Mecklenburg, 
Oldenburg, Braunſchweig, die thüringiſchen 
Staaten, beide Lippe und die Hanſeſtädte 
bilden nur je eine Genoſſenſchaft. Ueber 
die drei Genoſſenſchaften, welche Elſaßz⸗ 
Lothringen im Anſchluß an die drei Verwaltungs- 
bezirke: Ober- und Unter - Elſaß und Lothringen 
bilden ſoll, iſt ſeitens des Bundesraths noch nicht 
Beſchluß gefaßt worden. Im Großherzogthum 
Oldenburg werden die beiden im preußiſchen Ge- 
biete liegenden Einſchlüſſe, die Fürſtenthümer 
Birkenfeld und Lübeck, nicht mit der olden- 
burgiſchen Berufsgenoſſenſchaft vereinigt, ſondern 
wahrſcheinlich an die preußiſchen Provinzial-Ge⸗ 
noſſenſchaften, in deren Bereich ſie liegen, ange⸗ 
ſchloſſen werden. Oldenburg hat übrigens, da 
für daſſelbe bis zu der im Reichsgeſetz feſtgeſetzten 
Friſt die Regelung der land- und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Berſicherung nicht zum Abſchluß gebracht 
werden kann, beim Bundesrath beantragt, die 
zur Erlaſſung landesgeſetzlicher Beſtimmungen, fo- 
wie zur Durchführung der Organiſation in Betreff 
der land- und forſtwirthſchaftlichen Unfall- Ber- 
ſicherung beſtimmten Friſten um je ein Jahr zu 
verlängern. 

2. 


Steuerfreie Verwendung von Zucker. 
Das Miniſterium für Fandel und Gewerbe hatte 
an verichiedene wirthſchaftliche Corporationen, 
Handelskammern u. ſ. w. die Aufforderung ge⸗ 


richtet, Zutachten darüber zu erſtatten, ob und be⸗ 


züglich welcher Gewerbe das Bedürfniß anzuer- 
kennen ſein möchte, die ſteuerfreie Verwendung 
von Zucker nach § 8 des Geſetzes vom 9. Juli 
1887 zu geſtatten, event. welche Denaturirungs- 
mittel, besiehungsmeife welche Controlmaßregeln 
hierbe au empfehlen wären. Unter den bisher 
erſtatte n Gutachten bezeichnet eines, wie die 
wir: ET ür die Gewä 5 


der Steuerfreiheit geeignet die vielfach durch einen 


großen Zuſatz von Zucker hergeſtellten Toilette 
ſeifen, insbeſondere die ſogenannten Glycerin 
Transparentſeifen, und empfiehlt dabei als De- 
naturirungsmittel einen Zuſatz von 1—1!/ Proc. 
kalz. Soda, gleich 3 —4½½ Proc. gemahl. Arnitall- 
Soda, welche Subſtanz dem in Pulverform zu be- 
ziehenden Zucker beizumiſchen wäre. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
conſtatirte geſtern bei der debatte über das 
Budget der Finanzminiſter, daß ſich die Lage der 
Staatsfinanzen nicht unbedeutend gebeſſert habe 
und daß die häufigen Klagen über den wirth⸗ 
ſchaftlichen Niedergang nicht gerechtfertigt ſeien. 
Der Miniſter wies auf die Steigerung der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gewerbebetriebe, auf die Vermehrung 
der Poſtſparkaſſen-Einlagen und des inländiſchen 
Bierconſums, ſowie der Betriebseinnahmen der 
Eiſenbahnen hin und erklärte ſchließlich, da die 
Regierung in der Majorität des Hauſes auf der 


Bahn der Mäßigung und bei Löſung ſo großer 


und wichtiger Staatsaufgaben immer noch Unter- 
ſtützung gefunden habe und auch ferner zu finden 
hoffe, jo habe ſie keinen Grund, von der bisher 
eingeſchlagenen Bahn abzuweichen, vielmehr beab- 
ſichtige ſie im Vertrauen auf dieſe Unterſtützung, 
mit aller Achtung für die Gegner, aber mit aller 
Beharrlichkeit, auf derſelben fortzufahren. 

Das Haus nahm dieſe Erklärungen mit Beifall auf. 


Boulangers Feldzugsplan. 


Es giebt in dieſem Augenblicke für ganz Frank⸗ 
reich nur eine einzige politiſche Angelegenheit: die 
Boulangerfrage. Sie beſchäftigt gleichmäßig alle 
Menſchen, ſowohl die, welche für, als jene, welche 
gegen den General a. D. eintreten. Bisher hat 
der gewiegte Mann ſeine Karten verborgen zu 
halten gewußt, nichtsdeſtoweniger gilt allgemein 
Nachſtehendes als ſein Feldzugsplan: Es heißt, 
er werde ſich in der Kammer, wie ſchon früher 
einmal kurz erwähnt worden iſt, ä la Cromwell mit 
einer heftigen Rede einführen und an die Abge- 
ordneten die Aufforderung richten, zurückzutreten. 
Da indeſſen eine ſolche Kundgebung ſchwerlich 
hinreichen dürfte, um die Kammerauflöſung herbei- 
zuführen, werde er, wie ſchon gemeldet, im 
Vereine mit feinen Anhängern — eima 30 an der 
Zahl — das Volkshaus verlaſſen. Alle dieſe Ab- 
geordneten würden ſodann ihre Mandate nieder- 
legen, was ihrem Führer geſtatten würde, ſich in 
etwa 30 Wahlbezirken vorzuſtellen und auf dieſe 
Art eine beſchränkte, aber immerhin beachtens- 
werthe Volksabſtimmung auf den Namen Boulanger 
zu veranlaſſen. So von verſchiedenen Seiten ge- 
wählt, würde er in die Kammer zurückkehren, 
und bis dahin müßte er, der eigenen Berechnung 
nach, genügenden Einfluß ſich verſchafft haben, 
um die Auflöſung beſchließen zu laſſen. Bei den 
darauffolgenden Neuwahlen würde Boulanger in 
ganz Frankreich als Candidat auftreten, und man 
kann annehmen, daß er hinreichend viel Stimmen 
auf ſich vereinigen würde, um auf Grund dieſes 
Wahlergebniſſes eine Reviſion der Verfaſſung zu 
fordern. Seine Anhänger hoffen, daß hierbei die 
Präſidentſchaft auf Lebenszeit durch Bolksabitim- 
mung beſchloſſen werden könnte, wie ſie auch als 
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ſelbſtverſtändlich annehmen, daß der erite jo ge- 
wählte Präſident General Boulanger ſein werde. 

Das Miniſterium Floquet arbeitet inzwiſchen 
geräuſchlos weiter und getraut ſich nicht, mit 
irgend einer kräftigen Handlung hervorzutreten, 
aus Furcht, dadurch neue parlamentariſche 
Schwierigkeiten zu ſchaffen; der Waffenſtillſtand 
läuft indeſſen bald ab. Heute treten die 
Kammern wieder zuſammen, und man darf ſich 
auf Interpellationen gefaßt machen, welche die 
Lebensfähigkeit des Cabinets auf eine harte Probe 
ſtellen werden; ja, es giebt Leute, welche glauben, 
daß die Regierung ſchon dem erſten Anſturme 
weichen wird. Wie die Pariſer Zeitungen melden, 
hat die Regierung für heute beſondere Maß- 
regeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung ge- 
troffen. Ein Theil der Garniſon iſt conſignirt. 
Wie es ferner geſtern in Paris hieß, ſoll es ſich 
in der heutigen Kammerſitzung hauptſächlich 
darum handeln, ob die Bureaux der Kammer 
am Freitag eine Commiſſion zur Prüfung der 
Frage der Verfaſſungsreviſion ernennen ſollen. 
Welche Haltung die Regierung in dieſer Hinficht 
beobachten wird, darüber verlautete geſtern 
noch nichts. 

Was im übrigen die Boulangerbewegung an- 
langt, jo hat die Actionsgruppe der Patrioten 
liga an Boulanger eine Adreſſe mit dem Aus- 
druck ihrer Sympathie und mit Glückwünſchen 
für die Wähler des Norddepartements gerichtet. 
In Bordeaux wurde eine Berſammlung, in welcher 
der opportuniſtiſche Deputirte Steeg eine Rede 
halten ſollte, durch die tumultuariſchen Aund- 
gebungen der Boulangiſten verhindert. In Rouen 
nahm eine Berfammlung von Boulangiſten einen 
tumultuariſchen Verlauf; die lärmenden Aund- 
gebungen wurden in den Straßen fortgefetzt. 

Deloncie, Pau und Welhof, Directionsmitglieder 
der Patriotenliga, proteſtiren in einem veröffent- 
lichten Schreiben gegen die Wiederwahl Derouledes 
zum Ehrenpräſidenten der Liga. 


Panflaviſten und Bonapartiſten. 

Während noch dieſer Tage der Wiener 
„Times“ - Gorrefpondent von neuen ruſſiſchen 
Truppenverſchiebungen nach der öſterreichiſchen 
Grenze ſprach, hat, wie erwähnt, die „Nat.-Ztg.“ 
die Mittheilung gebracht, daß die in ruſſiſch 
Polen ſtehenden Truppen ſchon am vorigen 
Sonnabend ihre zweiten Reſerven entlaſſen hätten. 
Merkwürdig iſt es, daß dieſe Nachricht, die doch 
in der That nicht ganz 
und ſo ganz nebenbel bekam wird, als ob es 
ſich um eine Kleinigkeit handelte. Im übrigen 
wäre es ja ſehr erfreulich, wenn das officielle Ruß- 
land gerade in dieſem Augenblick den panſlaviſtiſchen 
Hetzern einen Wink geben wollte, daß es nicht bereit iſt, 
ſich Arm in Arm mit Boulanger in kriegeriſche 
Abenteuer einzulafjen. Diefe Wahrnehmung würde 
auch in Frankreich nicht ohne Wirkung bleiben, 
wenn auch die Bonapartiſten vorläufig fortfahren, 
Boulanger zu unterſtützen. Wer von den beiden 
ſchließlich der Geprellte fein wird, bleibt abzu- 
warten. Es iſt ebenſo möglich, daß Boulanger, 
wenn er erſt Miniſter geworden iſt, die Bona- 
partiſten von ſich abſchüttelt, und daß die letzteren 
Boulanger ein Bein ſtellen, wenn er im entſchei⸗ 
denden Augenblick zu dem großen Sprung aus- 
holt, der ihn zum Herrſcher Frankreichs machen ſoll. 


Die bulgariſchen Emigranten. 


Nach einer aus Konſtantinopel kommenden 
Meldung macht ſich unter der bulgariſchen 
Emigration abermals eine erhöhte Geſchäftigkeit 
bemerkbar, welche die Pforte veranlaßt hat, den 
türkiſchen Behörden die Weiſungen zu aufmerk- 
ſamer Ueberwachung dieſer Elemente und Ver- 
hinderung etwaiger Unternehmungen derſelben 
neuerdings einzuſchärfen. Eine telegraphiſch ſigna⸗ 
liſirte Bande, welche ſich in Salonichi nach Dede 
Agatſch eingeſchifft hatte, um nach Bulgarien ein- 
zudringen, von den türkifchen Behörden aber 
aufgehalten und nach Adrianopel gebracht wurde, 
beſtand aus etwa 12 Mitgliedern, zumeiſt Bulgaren, 
darunter ein gewiſſer Nicolaus Moſſevic, Elia 
Dimitri, Slavo Petſikow, Effil Ziko und Gali 
Strati, welch letzterer allerdings griechiſcher Her- 
kunft ſcheint. Alle waren mit ruſſiſchen Päſſen 
verſehen und hatten ſich auf einem Dampfer der 
Geſellſchaft Fraiſſinet eingeſchifft. 


Abgeordnetenhaus. 
45. Sitzung vom 18. April. 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Erleichterung der Volksſchullaſten. 

Abg. Rickert ſchlägt vor, mit dem wichtigſten Para- 
graphen des Geſetzes, dem § 5, die Discuſſion zu be- 
ginnen. Dieſem Vorſchlage widerſprechen die Abgg. 
v. Minnigerode, Brüel und Windthorft, worauf Abg. 
Rickert ſeinen Antrag er e 

§ 1 beſtimmt, daß der Staatsbeitrag zum Dienft- 
einkommen eines alleinſtehenden, ſowie eines erſten 
ordentlichen Lehrers 400 Mk., eines anderen ordent- 
lichen Lehrers 300 Mk. und einer ordentlichen Lehrerin 
200 Mk., eines Hilfslehrers und einer Kilfslehrerin 
100 Mk. betragen ſoll. 

Abg. v. Mener-Arnsmalde (conſ.): Ich habe ſchon 
bei der erſten Berathung darauf hingewieſen, daß 
unſere finanzielle Lage uns die Pflicht auferlegt, weitere 
Schulden zu vermeiden. Die Folgezeit hat mir Recht 
gegeben. Wir haben ſeitdem eine neue Eiſenbahn- 
vorlage erhalten, ferner das Geſetz wegen der Reguli- 
rung der Weichſel und Nogat und ſchließlich die 
Nothſtandsvorlage, welche unſere Schulden ganz 
erheblich vermehrt haben. Wir haben zur Beſtreitung 
weiterer Aufgaben des Reichs und des Staats die 
Schutzzölle eingeführt. Dieſe haben aber nur dazu bei- 
getragen, die Luft, Schulden zu machen, noch zu er- 
höhen. Nun erleben wir es, daß die Commiſſton noch 
über die Forderungen des Geſetzentwurfes hinausge- 
gangen iſt. Das widerſpricht allen conſtitutionellen 
Theorien. Die Tragweite des Geſetzes lätzt ſich garnicht 
überſehen; wir wiſſen garnicht, wie ſich die Dinge 
ſtellen werden in den einzelnen Provinzen, Kreiſen, 


unwichtig iit, erſt jo fpät 


Ortſchaften. Die Wirkung des Geſetzes ift eine durch⸗ 
aus ungleichmäßige von einer Provinz zur anderen und 
von einer Ortſchaft zur anderen. Ich beantrage die Ab- 
lehnung der Vorlage und aller Amendements, die Ber- 
wendung der 20 Millionen für die Nothſtands vorlage 
und erſt in letzter Linie die Annahme der Commiſſions⸗ 
vorlage. 

Abg. Tramm (nat. -lib.): Die Aufhebung des Schul⸗ 
geldes wird für die ärmeren Klaſſen nützlich wirken. 
Allerdings wird das Geje in den verſchiedenen Landes⸗ 
theilen verſchieden wirken. Dies würde aber bei der 
Entwickelung unſeres Schulweſens bei jedem Geſetz, 
wie es auch ſei, der Fall fein. Die Commiſſion hat die 
in der Vorlage enthaltenen Härten möglichſt abge⸗ 
ſchwächt und auf Grund dieſes Vorgehens iſt der 
werden Holtz-Zedlitz-Hobrecht vorgeſchlagen 
worden. 

Abg., Genffardt (nat.-lib.): Obwohl ein Freund der 
Idee der Erleichterung der Volksſchullaſten und der 
Aufhebung des Schulgeldes, halte ich die Commiſſions⸗ 
faſſung doch nicht für richtig, namentlich in Betreff des 
§ 9. Unſer Schulweſen hat ſich verſchiedenartig ent- 
wickelt, und es würde ein ſchwerer Eingriff in die 
ſtädtiſche Autonomie ſein, wenn man die gehobenen 
Schulen mit einem Schlage dadurch ruinirte, daß 
man ihnen kein Schulgeld zu erheben geftattet. 
Das Richtige trifft der 8 5 des Compromiß⸗ 
antrages. da, wo das Schulgeld einen höheren 
Betrag ausmacht, als der Gtaatsbeitrag, muß die Fort- 
erhebung des Schulgeides für eine beſtimmte Zeitdauer 
geſtattet ſein. 

Abg., Langerhans (freiſ.): Das Princip der Vorlage 
iſt richtig, und wir würden die Regierungsvorlage 
unverändert annehmen, wenn es uns nicht gelingt, 
eine andere annehmbare Faſſung zu finden. Ausnahmen 
von dem Princip der Aufhebung des Schulgeldes 
würden der Regierung die Durchführung des Princips 
außerordentlich erſchweren. der Ausdruck „gehobene 
Schulen“ iſt ein ſehr unklarer Begriff; jede Bolksichule, 
in der nur ein Gegenſtand über das vorgeſchriebene 
Maß des Kllernothwendigſten hinaus gelehrt wird, 
würde als eine gehobene Schule anzuſehen ſein. Der 
Unterſchied zwiſchen Schulen für Wohlhabende und für 
Arme ſoll nicht fortbeſtehen. In vielen Städten, z. B. 
Berlin, iſt dieſer Unterſchied ſchon beſeitigt; wir haben 
zwar in Berlin anfangs mit Vorurtheilen zu kämpfen 
gehabt, das iſt aber verſchwunden, heute ſchicken die 
wohlhabendſten Leute ihre Kinder in die Volks- 


ſchule. Da herrſcht eine Reinlichkeit, Sittlichkeit und: 


Ordnung, wie nicht beſſer gewünſcht werden kann. 
Deshalb müſſen die Gemeinden gezwungen werden, den 
Schulunterricht frei zu machen. Lehnen Sie deshalb 
alle Amendements zu § 5 ab. In § 1 hat die Com- 
miſſion in richtiger Weiſe den Unterſchied der Staats- 
beiträge für den erſten, den zweiten Lehrer und die 
Lehrerin verringert. Ein größerer Unterſchied zwiſchen 
dem Beitrag für den erſten Lehrer und dem für den 
zweiten iſt für viele Städte geradezu eine Aufforderung, 
zu einklaſſigen Schulen mit einem Lehrer zurückzugehen, 
die Schulen alſo zu verſchlechtern. In den öſtlichen 
Provinzen wird ſchon jetzt kein Schulgeld mehr er- 
hoben, und in Breslau, Berlin und vielen anderen 
Städten haben wir die Laſt der Schulunterhaltungs⸗ 
pflicht durch größere Einkommenſteuern auf unſere 
Schultern genommen. 

Finanzminiſter v. Scholz: Ich ſpreche den Vor- 
rednern meinen Dank dafür aus, daß es nicht ihre 
Abſicht ſei, über den von der Regierung vorgeſchlagenen 
Betrag von 20 Mill. hinauszugehen. Ich möchte aber 
auch bitten, den Geſetz- Entwurf dem entſprechend zu 
formuliren. Ich habe bereits in der Commiſſion an 
dem Betrage von 20 Mill. feſtgehalten und möchte nur 
wiederholen, daß die Regierung bei dieſer ihrer Auf⸗ 
faſſung beharrt. Wir ſind ſchon übers Jahr durch das 
natürliche Wachſen der Bevölkerung und die dadurch 
nothwendig werdende Einrichtung neuer Lehrerſtellen 
einer wachſenden Ausgabe gegenübergeſtellt. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſtetig wachſende Staatsbelaſtung dürfen 

wir nicht über das hinausgehen, was jetzt noch als 
richtiger finanzieller Effect angeſehen werden kann. 
Nun noch ein Wort über die Verfaſſungsfrage. Wenn 


man ſich unbefangen in die Anſicht der Bes ö 
ſenkt, ſo wird 


ſtimmungen über das Bolßsſchulwefen ve 
man doch anerkennen müſſen, daß es damals, als die 
Berfaſſung hier vereinbart wurde, gewiß niemandem 
in den Sinn gekommen iſt, daß es möglich ſein würde, 
ein Verbot in die Verfaſſung aufzunehmen, daß der 
Staat es ſich je einfallen laſſe, Geld für Schulzwecke 
auszugeben. Wenn man dieſen Sinn jetzt in die Ver. 
faſſung hineininterpretirt, jo ſteht das mit den Ab- 
ſichten des Geſetzgebers nie und nimmer im Einklang. 
Wir würden nach Außen den Schein entſtehen ſehen, 
daß dieſe wichtige Verfaſſungsfrage bald ſo, bald ſo 
aufgefaßt würde, je nachdem es politiſch rathſam oder 
nicht rathſam erſcheint. denn das Land wird es nicht 
verſtehen, daß Sie Geld für die Penſionirung der 
Lehrer ohne eine Verfaſſungsänderung hergeben können, 
aber nicht für die Beſoldung der Lehrer. 

Abg. v. Minnigerode (conſ.): Die Erklärungen des 
Herrn Finanzminiſters machen mir Sorge, ob es 
möglich ſein wird, eine geeignete Vereinbarung des 
Landes und der Regierung zu finden. Weun ich auch 
die Erweiterung des §1 zu Gunſten der zweiten Lehrer 
und der Lehrerinnen für wünſchenswerth halte, ſo er- 
ſcheint mir doch die urſprüngliche Zuwendung der Re⸗ 
gierung von 400 Mk. für die erſten Lehrer als ein 
noli me tangere bei der Votirung dieſes Geſetzes. Wir 
haben nun einmal mit beſchränkten Mitteln hier zu 
rechnen. Ich werde verſuchsweiſe in der zweiten Leſung 
für den Commiſſionsbeſchluß ſtimmen, indem ich mir 
mein endgiltiges Votum für die dritte Leſung vorbehalte. 

Abg. v. Zedlitz-Neukirch (freiconſ.): Ich werde bei 
§ 6a. nachweiſen, daß eine Verfaſſungsänderung nicht 
nothwendig iſt. der Commiſſionsbeſchluß über § 1 be- 
ruht auf einem Compromiß zweier verſchiedener Rich⸗ 
tungen, es iſt deshalb nicht angemeſſen, daran 
zu ändern. Wenn der Finanzminiſter meint, daß die 
Zahl der Lehrer ſich ſtändig vermehre, damit auch der 
Staatsbeitrag, ſo darf man doch nicht vergeſſen, daß 
auch die Bevölkerung ſich vermehrt und damit die Ein⸗ 
nahme aus der Verbrauchsſteuer. Deshalb ſollte man 
ſich keine grauen Haare wachſen laſſen darüber, daß 
die 20 Mill. Mk. etwa überjchritten werden könnten. 
Wenn man das abſolut vermeiden will, dann könnte 


man entweder den Staatszuſchuß für den erſten Lehrer 


von 400 auf 360 Mk., oder für die folgenden Lehrer 
und die Lehrerinnen von 300 auf 250, bezw. von 200 
auf 150 Mk. herabſetzen. 

Abg. Windthorſt: Das Centrum wird heute für den 
§ I der Commiſſionsbeſchlüſſe ſtimmen, ob wir ſpäter 
davon abgehen müſſen, wird die Zukunft lehren; wir 
binden uns nicht gern früher, als unbedingt 
nöthig. Ich muß bei dieſer Gelegenheit die Illu⸗ 
ſionen im Lande beſeitigen, daß die 
gehälter um dieſe Beträgeerhöht werden ſollten. 
Nach der Verfaſſung find die zur Tragung der Schul⸗ 
laſten Verpflichteten die Gemeinden. Wenn man den 
Gemeinden helfen wollte, dann hätte man dies auf an- 
derem Wege erreichen können, als in dieſer künſtlichen 
Weiſe. Man hätte den Gemeinden die Mittel über- 
weiſen ſollen und es ihnen überlaſſen müſſen, wie ſie 
damit wirthſchaften wollen. Die Regierung hat natür- 
lich dieſen Weg nicht einſchlagen wollen, weil er nicht 
jo wie die Vorlage ihrem Ziele zuführt: der Staats- 
ſchule, losgelöſt von Familie und Gemeinde. Kerr von 
Zedlitz unterſtützt dieſe revolutionäre Tendenz der Re⸗ 
gierung. (Widerſpruch.) Revolutionär iſt alles, was 
die organiſche Entwickelung durchbricht, mag dies nun auf 
dem Wege der Gewalt oder in den Formen der Geſetz⸗ 
gebung geſchehen; das letztere iſt ſogar das Bedenk- 
lichere. Es war ſehr bezeichnend, daß der Finanz- 
miniſter meinte, man ſchaffe ſich mit dem Eingehen auf 
die Verfaſſung Kinderniſſe für ein weiteres Vorgehen 
in der Zukunft. Das wollen wir gerade einer Regie- 
rung gegenüber, welche die Hindernijje der Verfaſſung 
mißachtet oder ſie durch Aenderung aus der Welt 
ſchafft. Der Gemeinde ſollte die Schule gehören, nicht 
dem Staate; deshalb iſt der Gemeinde die Unterhaltung 
der Schule auferlegt worden. 


Lehrer- 


Miniſter v. Goßler: Die Gemeinde, welche die Ver⸗ 
faſſung im Sinne hat, iſt die politiſche Gemeinde, und 
nur dieſe ſoll Trägerin des Schulweſens ſein. In Bezug 
auf verſchiedene Wirkung für die verſchiedenen Gegen⸗ 
den würde ich es an ſich nicht für ein Unglück halten, 
wenn die öſtlichen ackerbautreibenden Provinzen wirk- 
lich beſſer wegkommen würden. die Differenzen 
ſind aber nicht ſo ſtark, wie man ſie ſich vor⸗ 
ſtellt. Die höchſten Beiträge würden Preußen mit 
328 Mark und Hannover mit 324 Mark pro Stelle 
haben. Am ſchlechteſten würden bei dieſer Vertheilung 
die Rheinlande mit 158 Mk. pro Schulſtelle wegkommen, 
und zwar weil in den Rheinlanden die Lehrerinnen an 
Bedeutung überwiegen. Das Syſtem der Regierungen 
zeichnet ſich durch außerordentliche Durchſichtigkeit aus; 
es hat den Vorzug, daß jeder Menſch im Stande iſt, 
auszurechnen, was er zu leiſten hat. Herr Windthorſt 
erkannte an, daß die Volksſchullaſten drücken, wollte 
aber lieber die Lehrergehälter erhöht und die Schul⸗ 
baulaſten erniedrigt haben. Das erſtere erleichtert die 
Gemeinden doch keineswegs, das zweite könnte 
vielleicht mit Dank anerkannt werden, aber nach der 
ganzen Entwickelung der Dinge und dem Drucke der 
Schullaſten war es garnicht anders möglich, wenn der 
Staat überhaupt in die Lage kam, größere Summen 
zur Erleichterung des Schulweſens zu verwenden, als 
dieſen von der Regierung eingeſchlagenen Weg zu gehen, 
denn gerade hier auf dem Gebiete des Schulgeldes 
hatte ſich der Druck am fühlbarſten gemacht, der ſich noch 
immer ſteigern mußte mit den Anſprüchen der Lehrer, 
die wiederum durch unſere Culturverhältniſſe begründet 
werden. Ich kann nur bitten, den Beſtrebungen der 
Regierung nicht entgegenzutreten, indem Sie ſagen, 
wir müſſen die Lehrer erleichtern, ſtatt den Druck der 
Gemeinden. ; 


Abg. Rickert: Wir befinden uns heute in der be- 
haglichen Lage, mit der Staatsregierung in den weſent⸗ 
lichen Punkten übereinzuftimmen. Die Kritik an $ 1 
iſt leicht, ich habe ſie auch ſchon ausgeübt; ich halte 
heute alle meine Bedenken zurück, weil ich den Kaupt⸗ 
zweck des Geſetzes will: die verſprochene Entlaſtung der 
ärmeren Klaſſen durch Aufhebung des Schulgeldes. 
Ich werde für die Commiſſionsvorſchläge zu § 1 mit 
der Majorität ſtimmen. dem Herrn Finanzminiſter 
muß ich freilich erklären, daß ich den Dank, den er 
den Vorrednern ausgeſprochen, nicht verdiene, denn ich 
will mich nicht nur auf die 20 Mill. beſchränken, ſondern 
im Gegentheil ſo weit als möglich darüber hinausgehen. 
Die Mittel haben wir ja dazu, warum faſſen wir nicht 
die lex Huene an? Dann haben wir Geld in Fülle. 
Vielleicht ſpricht ſich der Finanzminiſter darüber aus, 
wie er ſich zu Anträgen über Aufhebung der lex Huene 
ſtellen würde; wenn die Regierung gewillt iſt, dahin 
zielende Anträge anzunehmen, ſo werden wir alsbald 
damit hervortreten. Auf dieſem Wege läßt ſich eine 
viel weiter gehende Entlaſtung der Gemeinden erzielen. 
Ich glaube, die Staatsregierüng iſt ſich der Stärke 
ihrer Poſition nicht recht bewußt, ſonſt müßte ſie den 
§ 5 (Aufhebung des Schulgeldes) mit größerem Nach- 
druck vertheidigt haben. dieſer müßte unter allen Um⸗ 
ſtänden in der Faſſung der Regierungsvorlage ange⸗ 
nommen werden; jede Abſchwächung des $ 5 kommt 
einer Vernichtung des Gedankens gleich. Wird § 5 nicht 
in der Faſſung der Regierung angenommen, ſo warte 
ich lieber noch. Merkwürdig iſt es, daß die Herren jetzt 
fo viel Beſorgniß für einzelne Gemeinden haben. Bei 
dem Polizeikoſtengeſetz hat man davon nichts gemerkt. 
Die ärmſten Provinzen haben das Schulgeld aus eigener 
Kraft aufgehoben, während es gerade die reicheren 
weſtlichen Provinzen, wie Hannover, nicht gethan haben. 


Ich ſollte meinen, was die Einen konnten, können die 


Anderen auch. Da wollten Sie (rechts) aber einigen 
Gemeinden keine neuen Laſten auferlegen; haben Sie 
ſich denn im Reiche geſcheut, die Laſten der ärmeren 
Bevölkerung in unerhörtem Maße hinaufzuſchrauben 
von 5 Mark zu 10 Mark pro Kopf der Bevölkerung 
in wenigen Jahren? In Weſtpreußen und Oſtpreußen 
deckt das Schulgeld nur 6 Prozent der Schulkoſten, in 
Hannover und Weſtfalen dagegen 22 Prozent. Alles 
das ſind keine zutreffenden Bedenken. Wollen Sie aber 


den Gemeinden mehr zuweiſen — wohlan, die lex 
guene, bietet die Mittel. Wir find dabei. die 
Berfaſſungsfrage gehe ich hier nicht ein, aber r 


wurf des Miniſters trifft uns nicht, ich meine, etwas 
zu viel Bedenklichkeit iſt hier beſſer als zu wenig. 
Hr. Windthorſt ſagt: Wir ſollen doch die Lehrergehälter 
erhöhen, das ſei beſſer. Ja, das wollen wir gern. 
Aber mit ſolchen Wünſchen iſt den Lehrern nicht ge- 
holfen. Illuſionen haben wir in dieſer Beziehung gar- 
nicht. Kelfe Fr. Windthorſt uns doch wenigſtens, die 
Aufhebung der Relictenbeiträge noch in dieſer Seſſion 
durchzuſetzen. Es iſt unbegreiflich, daß dieſes einfache 
Geſetz immer noch nicht da iſt. Die Lehrer wiſſen jetzt, 
woran ſie ſind, wenn ſie dieſe kleine Abſchlagszahlung 
nicht einmal erhalten. Aber ich mache Hrn. Windthorſt 
einen Vorſchlag: will er mit mir einen Antrag ein⸗ 
bringen, noch in dieſer Seſſion die Erhöhung der 
Lehrergehälter aus der lex Huene einzubringen? 
(Bewegung.) Schlagen Sie ein. Ich bin morgen dazu 
bereit. Da können wir noch etwas machen. Von der 
Staatsaufſicht über die Schulen können wir nicht laſſen, 
die Schulen find Staatsanſtalten. Das iſt ein alter 
Grundſatz des Landrechts. Die politiſche Gemeinde iſt 
in Schulſachen eine Delegation des Staates. Er kann, 
wenn er ſeine großen ideellen Aufgaben erfüllen will, 
die Kufſicht über das Schulweſen und die obere Leitung 
nicht aus der Hand geben. Damit iſt kein Widerſpruch 
zwiſchen ihm und der Gemeinde und der Familie. 
Sie arbeiten nach demſelben Ziel. Damit proclamire 
ich keine Staatsomnipotenz. Dieſer hat Hr. Windthorſt 
im Reichstage durch ſeine Gewerbe, Wirthſchafts- und 
Socialpolitik kräftigſt vorgearbeitet. da haben Sie 
dieſelbe in einer Weiſe befeſtigt, daß Ihnen bald Hören 
und Gehen vergehen wird (Heiterkeit). Hr. Windthorſt 
will das Geld unter die Gemeinden vertheilen! Ja, 
welche Gemeinden? Wir haben ſie ja nicht — erſt müßten 
fie durch die Land-Gemeinde-Ordnung geſchaffen werden. 
Ihnen (rechts) will die Aufhebung des Schulgeldes 
nicht zu Sinne, und deshalb kommen Sie mit allen 
möglichen haltloſen Einwänden. Wir wollen jetzt end- 
lich das längſt gegebene Verſprechen einlöſen. die 
Zahl der Executionen wegen nicht bezahlten Schul- 
geldes iſt eine ſehr große. Ich bitte Sie, Kerr 
v. Minnigerode, entrüſten Sie ſich, wenn die Sache 
zur Sprache kommt, über dieſe Executionen ebenſo, 
wie über die bei der Einziehung der directen Steuern, 
der Erfolg wird diesmal nicht ausbleiben. Den § 5, 


das erkläre ich noch einmal, wollen wir ohne jedwede 


Abſchwächung durchbringen. (Beifall links.) 

Abg. Windthorſt: Daß der Abg. Rickert die Noth- 
wendigkeit der Verfaſſungsänderung anerkannt hat, iſt 
mir erfreulich; das iſt auch für uns ein Cardinalpunkt. 
Was die Auffaſſung des Abg. Rickert betrifft, daß die 
Schule eine Veranſtaltung des Staates iſt, ſo weiſe ich 
darauf hin, daß in verſchiedenen alten Provinzen Schul- 
ordnungen gelten, die nicht überall mit dem preußiſchen 
Landrecht harmoniren. Die preußiſche Monarchie hat 
Provinzen, in denen das Landrecht überhaupt nicht gilt. 
Die Staatsregierung benutzt dieſe Beſtimmung nur, um 
von dem Schulrecht der Gemeinden immer mehr abzu- 
bröckeln. Wenn Sie aber beſtändig das Landrecht her- 
anziehen, ſo bitte ich Sie, doch auch die anderen Para- 
graphen zu leſen, in denen beſtimmt wird, in welcher 
Weiſe die Gemeinde, die Kirche in der Schule mitzu- 
wirken hat. Die Gemeinde iſt die Baſis des Staates, 
auf ihr baut dieſer ſich auf; keineswegs aber iſt der 
Staat der Erzeuger des Gemeinweſens. Das muß feſt⸗ 
gehalten werden. 

Der $ 1 wird darauf in der Commiſſionsfaſſung ein- 
ſtimmig angenommen, desgl. S$ 2 und 3. 

§ 4, welcher beſtimmt, daß der Staatsbeitrag für die 
Dauer der Erledigung einer Schulſtelle nur inſoweit zu 
leiſten iſt, als durch die einſtweilige Verwaltung der 
Stelle beſondere Koſten entſtehen, iſt von der Com- 
miſſion geſtrichen worden. 
gegen den Widerſpruch des Miniſters v. Goffler dieſem 
Beſchluß der Commiſſion an. 

(Schluß in der Beilage.) 


Das Haus ſchließt ſich 


Deutſchland. 

Berlin, 18. April. Heute Abend 7 Uhr fand 
im Rathhauſe unter Vorſitz des Herrn Ober- 
Präſidenten v. Achenbach eine Sitzung des Ge⸗ 
ſammt-Comites für die Ueberſchwemmten ſtatt. 
Der Herr Ober-Bräfident machte Mittheilung von 
der Annahme des Protectorats ſeitens J. M. der 
Kaiſerin über das Comité und von dem dauernden 
Intereſſe, welches der Kaiſer und die Kaiſerin an 
der Thätigkeit des Comités nehmen, welche Mit- 
theilung mit lebhaftem Beifall von der Berfamm- 
lung aufgenommen wurde. Alsdann berichtete Hr. 
v. Forckenbeck über die Thätigkeit des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes, welcher 361 000 Mk. aus 
den Sammlungen vertheilt habe — abgeſehen 
von den Sammlungen der Zeitungen etc. Er 
ſchlug alsdann namens des Ausſchuſſes vor, 
weitere 471 000 Mk. zu vertheilen (720 000 Mk. 
bleiben noch reſervirt), und zwar folgende einzelne 
Summen: an das Comité in Mecklenburg 25 000, 
Lüneburg 15 000, Priegnitz 60 000, Warthe und 
Netze 44000, Züllichau 6000, Crone a. d. Brahe 
3000, Schneidemühl 6000, Birnbaum 5000, Stadt 
Poſen 15 000, Kreis Bromberg 4000, Provinzial 
Comité Poſen 25000, Frauenverein Poſen 1000, 
Comité Elbing 45 000, Pr. Holland 20 000, Danziger 
Provinzial-Comité 135 000, Vaterländ. Frauen- 
verein Elbing 1000, oſtpreußiſches Provinzial-Comité 
60 000 Mark. Diefe Vertheilung wurde ange- 
nommen, außerdem die Grundſätze feſtgeſtellt, nach 
welchen die Summen an die Bedürftigen gegeben 
werden ſollen. Der Staat ſoll die Wiederherſtellung 
der Betroffenen in den Nahrungsſtand herbei- 
führen, die Privatwohlthätigkeit ſoll dazu dienen, 
der augenblicklichen Noth zu ſteuern, die Ueber⸗ 
ſchwemmten vor Noth und Elend zu ſchützen, 
ihnen alſo Nahrung, Kleidung etc. für die nächſte 
Zeit gewähren. 

n Berlin, 19. April. In Folge des Kinſcheidens 
des Bergaſſeſſors a. D. Kilt iſt die Stelle eines 
nichtſtändigen Mitgliedes des Reichs-Verſiche⸗ 
rungsamtes, die der Verſtorbene zu ſeinen Leb⸗ 
zeiten einnahm, frei geworden. Vor Ablauf der 
gegenwärtigen Wahlperiode indeſſen iſt eine 
Wiederbeſetzung dieſer Stelle, welche übrigens 
aus den Kreiſen der Arbeitgeber zu erfolgen hätte, 
ausgeſchloſſen, da nach § 87 des Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes vom 6. Juli 1884, ſobald ein nicht- 
ſtändiges Mitglied aus dem Kreiſe der Arbeit- 
geber oder Arbeitnehmer während der Wahl- 
periode ausſcheidet, für den Reſt derſelben die 
Stellvertreter in der Reihenfolge ihrer Wahl als 
Mitglieder einzutreten haben. Da die erſte Wahl 
zum Reichs-VBerſicherungsamte im Jahre 1886 er- 
folgt iſt und die Amtsdauer nach der allegirten 
Geſetzesſtelle vier Jahr währt, fo dürfte das jetzt 
eingetretene Verhältniß im Jahre 1890 fein Ende 
erreicht haben. 

* Ein freudiges Ereignißl wird in kurzem in 
der kronprinzlichen Familie erwartet. 

*[Monarchen⸗Entrevue.] Eine Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen dem Kaiſer Franz Joſef und der 
durch Tirol reiſenden Königin Victoria von Eng- 
land ſoll, wie dem „Berl. Tagebl.“ beſtätigend 
gemeldet wird, am nächſten Sonntag in Inns- 
bruck ſtattfinden. 5 

[Dr. Mackenzie] ſendet jeden Tag ein längeres 
chiffrirtes Telegramm an den Leibarzt der Königin 
von England ab; außerdem expedirt er täglich 
noch 30 bis 40 Privattelegramme. Unter den Zu- 
ſendungen, welche häufig an die Adreſſe 
Mackenzie's eintreffen, befinden ſich nicht ſelten 


auch ſolche, deren Inhalt offenbar dazu beſtimmt 


iſt, den Arzt des Kaiſers zu kränken und zu be⸗ 
leidigen. So langte z. B. geſtern aus Magde- 
burg ein ziemlich ſchweres Packet an, aus welchem 
eine mit Sand gefüllte Puppe herausgemickelt 
wurde. Der Puppe fehlte der Kopf. Daneben 
lag ein Brief ſchmähenden Inhalts. Sir Morell 
Mackenzie nimmt derartige Zuſendungen mit 
außerordentlichem Gleichmuth auf. 

Poſen, 15. April. Ein Landwehroffizier 
polniſcher Nationalität in unſerer Provinz ſoll, 
nach Mittheilung des „Aurner Pozn.“, in dieſen 
Tagen von ſeiner vorgeſetzten Militärbehörde die 
Aufforderung erhalten haben, ſich darüber zu 
äußern, ob und wann er einer polniſchen Volks- 
verſammlung beigewohnt habe, in welcher über 
die Angelegenheit der Aufhebung des polniſchen 
Sprachunterrichts verhandelt wurde. 

Freiburg i. B., 16. April. Bon Hrn. Albert Keiſer, 
einem der in Belfort mißhandelten Studenten, 
geht der „Irkf. Ztg.“ die Mittheilung zu, daß auf 
Betreiben des Bezirkspräſidenten in Colmar nun⸗ 
mehr das Miniſterium ein Verfahren eingeleitet 
hat. Heute wurde bereits ein Protokoll über 
die Vorfälle aufgenommen. So wird die Ange- 
legenheit noch ein diplomatiſches Nachſpiel haben. 

München, 18. April. Die Kammer der Ab- 
geordneten hat den Militäretat pro 1888/89 ein- 
ſtimmig angenommen. i 

München, 18. April. Die Abgeordnetenkammer 
genehmigte mit 137 gegen 5 Stimmen das Lokal- 
bahngeſetz in der von der Kammer der Reichs- 
räthe vorgeſchlagenen Faſſung, nach welcher die 
Zahl der neu zu bauenden Eiſenbahnlinien von 
19 auf 11 reducirt wird. Der Miniſter forderte 
wiederholt auf, im Bau von Eiſenbahnen Maß 
en und nicht voreilig darin zu Werke zu 
gehen. 5 

München, 18. April. Der Finanzausſchuß über- 


wies die Petitionen um Ferſtellung eines Floß⸗ 


holzhafens zu Würzburg und eines Umſchlags⸗ 
hafens zu Gmünden der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung. Betreffs der Petitionen wegen Legung 
eines Doppelgeleiſes auf ſämmtlichen Staats- 


hauptbahnlinien bemerkte der Miniſter, daß die 


Geſammtkoſten ſich auf 16 Millionen beliefen, und 
behielt ſich vor, ſpäter eine diesbezügliche Vorlage 
einzubringen. re dae N Res 

der Commandeur des Cadettencorps, General- 
major v. Schellhorn, iſt penſionirt und der Oberft- 
lieutenant Freiherr v. Maſſenbach zu ſeinem Nach- 
folger ernannt. 

- Schweiz. \ 

Bern, 18. April. Der Bundesraih hat Eduard 
Bernftein, Julius Motteler, Leonhard Tauſcher 
und Schlüter, welche ſämmtlich Mitarbeiter am 
Züricher „Socialdemokrat“ ſind, aus der Schweiz 
ausgewieſen. 6 (W. T.) 

England. N 

London, 18. April. Das Unterhaus nahm mit 
239 gegen 182 Stimmen eine Bill an, durch welche 
die Ehe eines Mannes mit der Schweſter ſeiner 
verſtorbenen Ehefrau für giltig erklärt wird. 

Belgien. 

Brüſſel, 18. April. Die Repräſentantenkammer 
genehmigte die Convention vom 16. Nov. 1887 
zur Unterdrückung des Brannimeinhandels auf 
der Nordſee. (W. T.) 


wird möglichſt geſorgt. 


Rußland. . 

Petersburg, 18. April. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ wendet ſich gegen das „Echo de 
Bourſe“ in Brüffel, welches gemeldet hatte, der 
Finanzminiſter Wyſchnegradski hätte der geſetz⸗ 
geberiſchen Genehmigung einen Entwurf unter- 
breitet, nach welchem künftig anonyme Gejell- 
ſchaften eine Conceſſion in Rußland nur unter 
der Bedingung erhalten würden, daß ihre Actien 
im Beſitze ruſſiſcher Unterthanen blieben. Das 
Journal bezeichnet dieſe Nachricht als durchaus 
unbegründet. Ausländiſche anonyme und andere 
Credit- und Handelsgeſellſchaften oder Gewerbe- 
treibende, welche in ihrem Lande geſetzlich 
conſtituirt und welche ermächtigt ſeien, in Rußland 
Geſchäfte zu machen, genöſſen in Rußland alle ihre 
Rechte, welches auch die Nationalität ihrer 
Actionäre ſein möge. W. T.) 

Z Zollamtliche Behandlung der Eiſen⸗ 
bahntransporte in Rußland.] Durch Ver- 
fügung des ruſſiſchen Sinanzminifters vom 
3. Oktober v. J. iſt ein neues Reglement über 
die zollamtliche Behandlung der Gifenbahn- 
transporte in Rußland zeitweilig in Kraft geſetzt 
worden, welches in $ 35 den Gifenbahn-Agen- 
turen das ausſchließliche Recht zur Zolldeclaration 
über Güter des directen Verkehrs zuſpricht. Das 
Reglement iſt weder datirt noch mit einer Ein- 
führungs-Verordnung verſehen, und es wird 
deshalb in Rußland ſeine Rechtsgiltigkeit von 
vielen Seiten in Abrede geſtellt. Wie wir hören, 
ſoll auch das Petersburger Börſen-Comité gegen 
das durch den erwähnten § 35 eingeführte 
Monopol der Eiſenbahnen förmlichen Proteſt ein- 
gelegt haben. : 

*Das 200jährige Jubiläum der ruſſiſchen 
Flotte] ſoll, dem „Pet. Lift.” zufolge, nicht nur 
in allen Ortſchaften Rußlands feſtlich begangen 
werden, die in irgend einer Beziehung zur Ent⸗ 
ſtehung der ruſſiſchen Flotte ſtehen, ſondern auch 
in Amſterdam, wo Kaiſer Peter der Große unter 
dem Namen Peter Michailow als Zimmermann 
arbeitete, und in Saardam, wo er gelebt hat 
und das damals von ihm bewohnte Käuschen 
noch heute ſteht. 


Von der Marine. 

* J Schiffsbewegungen. ] Kanonenboot „Cyclop“ 
Poſtſtation: Kamerun. — Kreuzer „Kabicht“ Kamerun. 
— Aviſo „Loreley“ Konſtantinopel. — Kreuzer-Cor⸗ 
vette „Luiſe!“ Kiel. — Panzerfahrzeug „Mücke“ 
Wilhelmshaven. — Kreuzer „Nautilus“ Zanzibar. — 
Kreuzer-Geſchwader (Schiffe „Bismarck“, „Carola“, 
„Olga“, „Sophie“) Poſtſtation: Singapore. — 
Kreuzer „Albatroß““ Wilhelmshaven. — Kreuzer 
„Möwe“ Aden. — Kanonenboot „Wolf“ Singapore. — 
Kreuzer „Adler“ Apia (Samoa-Inſeln). — Kanonenboot 
„Iltis“ Hongkong. — Kreuzercorvette „Ariadne“ 
Norfolk (Rirginien)., — Schul -Geſchwader (Fregatten 
„Stein“, „Prinz Adalbert“, „Gneiſenau“, „Moltke“ 
Poſtſtation Wilhelmshaven. — Corvette „Nixe“ Wil- 
helmshaven. — Panzer Corvetten „Baiern“ und 
„Hanſa“ Kiel. — Kanonenboot „Eber“ Apia. 

*Das Kreuzer-Geſchwader, beſtehend aus den 
Schiffen „Bismarck“ (Flaggſchiff), „Carola“ und 
„Sophie“ (Geſchwader-Chef Gapitän zur See und 
Commodore Heusner), iſt am 18. April cr. in 
Yokohama eingetroffen und beabſichtigt am 8. Mai 
wieder in See zu gehen. — Der Aviſo „Loreley“ 
(Commandant Capitän Lieutenant Freiherr von 
Lyncker) iſt am 17. April cr. im Pyräus einge- 
troffen und beabſichtigt am 21. deſſ. Mis. wieder 


in Gee zu gehen. 
M. -A. b. Tg. 


en Danzig, 19. April. eue 
Welterausſichten für Freitag, 20. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Ziemlich milde, vielfach heiter bei veränder- 
licher Bewölkung, zum Theil bedeckt bei mäßigen 
bis friſchen Winden. Keine oder geringe Nieder- 
ſchläge. 


* [Mon der Weichſel.] Auch heute wird von 
allen Stationen Fallen des Waſſers gemeldet. Es 
betrug nach den eingelaufenen Depeſchen der 
Waſſerſtand bei Thorn 3.34, bei Kulm 3,30, bei 
Plehnendorf 3.68 Meter am Oberpegel, 3.28 Mtr. 
am Unterpegel. Im übrigen find die Strom- 
verhältniſſe gegen geſtern unverändert. 

Don der neuen Binnennehrung wird uns ge- 
ſchrieben: Durch die furchtbar reißende Strömung 
des Weichſel-Hochwaſſers find die Beſitzer der 
zwiſchen Bohnſack und Neufähr belegenen 
Ländereien recht erheblich geſchädigt worden. 
Etwa 12 kulm. Morgen dieſer Ländereien ſind 
in den Fluten der Weichſel ſpurlos verſchwunden. 
Es trifft dieſer Verluſt einige der Beſitzer recht hart. 

Aus der alten Binnennehrung erhalten wir 
heute folgenden weiteren Nothſchrei: Wenn unſere 
alte Binnennehrung bis dahin ihre Klage zurück- 
gehalten hat, ſo läßt ſich ſolche jetzt nicht mehr 
unterdrücken. Unſere Felder ſtehen noch, mit 
Ausnahme der wenigen Hochländereien, unter 
Waſſer; unſere Winterſaaten ſind überſchwemmt 
und gehen hoffnungslos verloren, ebenſo der Klee. 
Die überſchwemmten Grasländereien laſſen ein Aus- 
faulen der Grasnarbe befürchten; und wann das 
Vieh Weide haben wird, oder wann und ob in 
dieſem Frühjahr überhaupt eine Saatbeſtellung 
wird geſchehen können, iſt nicht vorauszuſehen. 
Unſere Entwäſſerung iſt die denkbar ungünſtigſte. 
Das Waſſer muß durch Windſchöpfmühlen aus- 
gehoben werden, um durch den 12 Kilometer langen 
Abflußkanal vor Stutthof in die Elbinger Weichſel 
zu gelangen. Bei dem herrſchenden Windmangel 
haben wir die traurigſte Ausficht, des Waſſers 
ledig zu werden. Dieſer Kalamität ſtehen in der 
Mehrheit verſchuldete Beſitzer gegenüber, die mit 
banger Sorge in die Zukunft bliken und deren 
Lage auf das höchſte gefährdet iſt. 

Aus Elbing kommt heute eine Nachricht, die, 
wenn ſie begründet iſt, aufs neue zeigen würde, 
auf wie ſchwachen Füßen die Annahme ſteht, 
welche dem Nogatwaſſer einen erheblichen Einfluß 
auf die Offenhaltung des Pillauer Seetiefs zu⸗ 
ſchreibt. Daſſelbe ſoll, wie die „Altpr. 3.“ ſchreibt, 
7 Fuß verfandet fein, trotz des dem Kaff zu- 
ſtrömenden großen Hochwaſſers der Nogat! Auch 
das Haff iſt in der Nähe des Elbinger Hafens 
derart verſandet, daß gegenwärtig außerhalb der 
Moolen trotz des hohen Waſſerſtandes nur 
noch 6 Fuß Waſſer vorhanden iſt. Mit 
Nückſicht auf den indirecten Schaden, welcher 
dem Handel, der Induſtrie und dem Hand- 
werksbetriebe Elbings vorausſichtlich in Folge der 
Ueberſchwemmung erwachſen wird, hat der königl. 
Regierungs-Commiſſarius dortige leitende Kreiſe 
um eine gutachtliche Keußerung darüber erſucht, 
wie durch ſtaatliche Beihilfe in dieſer Kinſicht ge⸗ 
eignete vorbeugende Maßregeln getroffen werden 
können. Auch für Beſchäftigung der von der 
Ueberſchwemmung betroffenen Arbeiterbevölkerung 
So ſind von der Neu- 
höfer Ueberſchwemmungsinſel 100 Arbeiter nach 


Marienburg und von dort per Bahn nach Thorn 


befördert worden, um bei den dortigen Feſtungs⸗ 
bauten in Beſchäftigung zu treten. 
G Marienwerder, 18. April. 


bäudeſchäden hierher. Allein im Mewiſchfelder Außen⸗ 
deich ſind 13 Gebäude dem Einſturz nahe, eine 


Ziffer, die ſich noch erhöhen dürfte, wenn das Waſſer 
a Zwar iſt der Gebäudeſchaden in 
ſeiner Geſammtſumme kein ſehr bedeutender, da es 


erſt abgelaufen iſt. 


ſich größtentheils nur um Gigenthümer- und 
Käthnergrundſtücke handelt, dagegen iſt er für 
die Betroffenen doppelt ſchwer zu tragen, zu- 


mal noch die Verluſte an Grund und Boden und 
namentlich auch an den Kartoffelvorräthen hinzutreten. 
Ebenſo ſchlimm ſieht es bei den kleinen Leuten der 
Münſterwalder Niederung aus, Auch dort find mehrere 
Kathen eingeſtürzt; andere mußten wenigſtens für längere 
Zeit geräumt werden, da ſie bis 4 Fuß im Waſſer 
ſtanden. Einem Fiſcher iſt ſeine Kathe eingeſtürzt, 


jeine Kähne find fortgetrieben worden, ſo daß er zu- 
gleich ſeines Obdachs und der Mittel zum Broderwerb 
verluſtig gegangen iſt. 

Neuenburg, 17. April. Geſtern brach der Montau⸗ 
wall, ſo daß das Stauwaſſer in die Niederung nach 
Treul zu floß und hier Gaatfelder überflutete. Im 
Laufe des Tages wurde an der Schließung des Walles 
mit Erfolg gearbeitet. 


Hendekrug, 16. April. Das Elend, das die 


Ueberſchwemmung über unſeren Kreis gebracht, 


iſt unermeßtlich. Bis zum vergangenen Donnerſtag 
waren 80 Gebäude als vernichtet gemeldet und 
985 Perſonen waren täglich verpflegt worden. 


* [3u dem Eiſenbahnbrückenbau in Dirſchau 
und Marienburg] kommt uns heute aus Berlin 


folgende officiöfe Kundgebung zu: „Schon vor 


dem Eintritt der diesjährigen Ueberſchwemmungs- 
kataſtrophge an der Nogat waren an einigen 
Stellen die Befürchtungen aufgetaucht, als würde 
die Erweiterung der Brückenbauten bei Dirſchau 
und Marienburg, für welche bereits die Reichs- 
mittel im Betrage von 9 Millionen bewilligt ſind, 
die Staatsmittel in Höhe von 6 Millionen vom 
preußiſchen Landtage in der ſogenannten Gecundär- 
bahnvorlage noch bewilligt werden ſollen, einen 
Stauwall beim Eisgange der Weichſel und Nogat 
ſchaffen und Eisſtopfungen hervorrufen. Es iſt nur 
natürlich, daß nach dem Eintritt der Ueberſchwem⸗ 
mung dieſe Befürchtungen in noch weiteren Kreiſen 
und noch intenſiver auftreten. Dieſelben ſind aber, 
wie auch ſchon der Regierungsvertreter in der Com- 
miſſionsberathung über die Secundärbahnvor lage 
ausführte, durchaus unbegründet. Die Entwürfe 
zu beiden Bauten find durch die berufenen Be- 
hörden an Ort und Stelle in der eingehendſten 
Weiſe geprüft worden und haben weder hierbei 
noch in der Bauabtheilung des Miniſteriums der 
öffentlichen Arbeiten zu Bedenken Anlaß gegeben. 
Es erſcheint dies auch um ſo eher erklärlich, als 
die neu geplanten Brücken in jo geringer Ent- 
fernung unterhalb der beſtehenden erbaut werden 
ſollen, als dies unter den gegebenen Verhältniſſen 
angängig iſt. die neue Brücke bei Dirſchau ſoll 
etwa 40 Mtr., diejenige bei Marienburg etwa 70 Mtr. 
unterhalb der beſtehenden aufgeführt werden. 
Bedenkt man außerdem, daß die Neubauten 
mit den gleichen Anordnungen bezüglich der Zahl 
der Oeffnungen, Pfeiler und Spannweiten her- 
geſtellt werden ſollen, ſo iſt die Entſtehung einer 
Eisſtopfung zwiſchen den Brücken nicht zu er- 
warten. Der Neubau in unmittelbarem Anſchluß 
an die vorhandenen Brücken läßt ſich deshalb 
nicht bewerkſtelligen, weil man durch die dabei 
nöthigen Fundirungsarbeiten für die Verlängerung 
der Brückenpfeiler die Standhaftigkeit der vor- 
handenen Bauwerke gefährden könnte und ebenſo 


die dadurch nothwendig werdende Beſeitigung 


eines Theiles der zum Schutze der Pfeiler gegen 
Hochwaſſer und Eis in bedeutendem Umfange 
hergeſtellten Steinpachungen mit bedeutenden 
Koſten und Schwierigkeiten verknüpft ſein würde.“ 

* [Anwaltskammer] Am vergangenen Sonntag 
hielt die Anwaltskammer des Oberlandesgerichts bezirks 
Marienwerder ihre Jahresſitzung hier ab. Nach 
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten wurde in den 
Vorſtand der Kammer an Stelle des ausgeſchiedenen 
Juſtizraths Wannowski der Juſtizrath Scheda in 
Thorn gewählt. An die Sitzung ſchloß ſich ein gemein- 
james Mahl im Rathskeller an. 

*[GEiſenbahn⸗ Verkehr.] Wegen einer geſtern 
wieder eingetretenen Dammrutſchung hinter 
Straſchin-Prangſchin bis 8,0 Am. werden die von 
geſtern ab eingeführten Züge nach Fahrplan 
7614 bis 764a bis auf weiteres nur zwiſchen 
Carthaus und Lappin und zwiſchen Danzig und 
Straſchin-Prangſchin verkehren. Die Strecke von 
letzterer Station ab bis Lappin bleibt vorläufig 
geſperrt. — Außerdem find zur Zeit noch geſperrt 


die Strecken: Altfelde-Elbing, Neuteich-Tiegenhof, 
Hammerſtein-Bärenwalde, Strasburg Radosk und 


Allenſtein-Hohenſtein. 
* Neue Poſtanſtalt.] Am 1. Mai d. J. tritt 


in dem Orte Bodenwinkel eine Poſthilfsſtelle in 


Wirkſamkeit, welche mit den Poſtämtern Stutthof 
und Kahlberg durch eine fahrende Botenpoſt in 
Verbindung geſetzt wird. 


* [Höhere Bürgerſchule.] Vom hieſigen pro- 


vinzial-Schul-Collegium iſt die Begründung einer 
lateinloſen höheren Bürgerſchule in Verbindung 
mit dem Realgnmnaftum zu St. Petri genehmigt 
worden. Ka: 
* I Jubiläum.] Herr Elementarlehrer Friedrich 
Albert Wilde vom hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium feiert 
heute ſein fünfzigjähriges Dienstjubiläum. Herr W., 
welcher ſich noch einer ſeltenen een Rüſtigkeit 
und geiſtigen Friſche erfreut, iſt den 7. Juni 1817 in 
Schöneck in Weſtpreußen geboren. Seine Vor- 
bildung als Lehrer hat derſelbe in dem früheren 
Lehrer⸗Geminar zu Jenkau genoſſen und daſelbſt 
u Oſtern 1837 die Prüfung als ſolcher beſtanden. Nach- 
dem er kürzere Zeit an einigen Privatſchulen in 
Carthaus und Danzig unterrichtet hatte, iſt er am 
19. April 1838 als Elementarlehrer beim hieſigen 
ſtädtiſchen Gymnaſium eingetreten und hat als ſolcher 
bis jetzt ununterbrochen mit großer Pflichttreue feines 
Lehramtes gewaltet, und zwar zunächſt in der Vor- 
ſchule, ſpäter als Lehrer der Naturgeſchichte in den 
unteren Gymnaſialklaſſen. Zur Feier dieſes Jubiläums 
fand heute Morgen in der Aula des Gymnaſiums ein 
Feſtact ſtatt. Derjelbe wurde eröffnet mit dem Choral: 
„Lobe den Herren“, worauf der Sängerchor eine 
Motette vortrug. Den Reigen der Gratulanten eröffnete 
Herr Director Dr. Carnuth, welcher dem Zubilar die 
Glückwünſche des Lehrercollegiums ausſprach und ihm 
ein Schreiben des Provinzial - Schulcollegiums über- 
reichte, in welchem daſſelbe Hrn. Wilde feine dankbare 
Anerkennung für ſeine treuen und erfolgreichen Dienſte 
ausſpricht. zm Namen des Magiſtrats ſprach 
ſodann Herr Schulrath Dr. Coſack dem Jubilar 
die Glückwünſche des Magiſtrats aus und überreichte 
demſelben mit einem befüglichen Schreiben eine von 
der Stadtverordneten - Berjammlung einſtimmig be- 
willigte Ehrengabe von 300 Mark. Es folgte ſodann 
eine Deputation der Schüler, als deren Sprecher der 
Primaner Braunſchweig die Gratulation ſeiner Mit- 
ſchüler darbrachte. Die Lehrer und Schüler hatten dem 
Jubilar einen Ausziehtiſch, ein Dutzend ſilberne Löffel 
und einen Teppich geſchenkt. Ein zur Feier des Tages 


0 Aus den wegen des 
Hochwaſſers bisher ſchwer erreichbar geweſenen Kreis- 
theilen kommen jetzt ebenfalls Nachrichten über Ge- 


vom 8. bis 14. Kpril.] Lebend geboren in der Be. 


quellen bei Baku ausbeuteten. Ludwig Nobel hat auch 
zuerſt Peiroleum ohne Fäſſer in eiſernen Waggons und 
eiſernen Schiffen zur Verſendung gebracht. 

Bingen, 15. April. [Selbſtmordverſuch.] Geſtern 
Mittag hatte eine von Dresden zugereifte junge Dame 
in einem hieſigen Gaſthofe ſich die Pulsadern durch- 
ſcknitten. dieſelbe wurde von Blut überſtrömt be- 
wußtlos aufgefunden und in das Krankenhaus gebracht, 
wo man fie am Leben zu erhalten hofft. Die den wohl 
habenderen Ständen angehörige Dame ſoll in ihrer 
Heimath die Bekanntſchaft eines jungen Arztes aus Bingen 
gemacht und ſich geſtern dem Vater deſſelben als Braut 
des Sohnes vorgeſtellt, hier aber eine ſcharfe Zurück⸗ 
weiſung erhalten haben. 


Stadt-Theater. 

* Geſtern Abend wurde das dumas'ſche Schau- 
ſpiel „Kean“, welches bei Gelegenheit des Gaſt⸗ 
iplels Barnays gegeben worden iſt, mit Herrn 
Ernſt in der Titelrolle geſpielt. das von der 
Kritik viel und mit Recht getadelte Stück, über 
das wir an dieſer Stelle im Januar ausführlich 
geſprochen haben, wird trotz alle dem, was man 
vom dramaturgiſchen Standpunkt dagegen ein- 
wenden kann, wahrſcheinlich ſo lange ſeine 
Wirkung auf das Publikum behalten, als ſich 
talentvolle Darſteller finden, die für die Partie des 
Kean ihre Darſtellungskraft einſetzen. Für den 
Schauspieler liegt aber ein großer Anreiz dazu in 
dem Umſtande, daß er in dieſer Rolle die Leiden 
und Freuden ſeines eigenen Standes darzulegen 
hat. Er hat in der Rolle zum Theil 
ſeine eigenen Empfindungen, das Ergebniß ſeiner 
eigenen Lebenserfahrungen zu geben, was 
naturgemäß ein geſteigertes Intereſſe des Zu⸗ 
ſchauers zur Folge hat. In dieſem Punkte viel- 
mehr noch, als in der geſchickten — man kann 
ſagen raffinirten — Zuſammenſtellung über⸗ 


geplantes Feſteſſen wurde wegen der aus Berlin ein⸗ 
getroffenen traurigen Nachrichten über das Befinden 
des Kaiſers verſchoben. 
I Wohlthätigkeits-Vorſtellung⸗] Es war ein glück⸗ 
licher Gedanke des betreffenden Comités, für die 
geſtrige mufikalifch-theatraliiche Soiree zum Beſten der 
Ueberſchwemmten im Schützenhauſe die Aufführung des 
dramatiſchen Märchens „Schneewittchen“ zu wählen, 
welches bei ſeiner erſten Darſtellung zum Stiftungsfeſt 
des Thierſchutzvereins jo allgemeinen Beifall gefunden 
hatte. Die gute Wahl, ſowie der wohlthätige Zweck 
der Abendunterhaltung hatte den geräumigen Saal des 
Schützenhauſes bis auf den letzten Platz gefüllt. Die 
Darſtellung des Märchens, ſowie die Geſangesgaben 
der Sängerinnen Frl. Bernhard und Frl. Riſtau fanden 
reichen Beifall, der ſich womöglich bei der Aufführung 
des Singſpiels „Singvögelchen“, das in ganz ausge- 
zeichneter Weiſe zur Darſtellung kam, noch ſteigerte. 
Das Comité kann mit Genugthuung auf den geſtrigen 
Abend blicken, der nicht nur ſeinen wohlthätigen Zweck 
voll erreicht hat, indem für die Ueberſchwemmten trotz 
des niedrigen Entrées ziemlich 500 Mk. eingekommen 
fein dürften, ſondern auch den Beſuchern eine ange- 
nehme Unterhaltung bereitet hat. 

* [Wochen-Nachweis der Bevölkerungs-Borgänge 
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richtswoche 44 männliche, 40 weibliche, zuſammen 84 
Kinder. Todtgeb. 1 männliches, 2 weibliche, zufammen 
3 Kinder. Geſtorben 32 männliche, 33 weibliche, zu- 
ſammen 65 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
0—1 Jahr: 16 ehelich, 7 außerehelich geborene. Todes- 
urſachen: Scharlach 2, Brechdurchfall aller Alters- 
klaſſen 5, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 5, 
Lungenſchwindſuchtb, acute Erkrankungen derlithmungs⸗ 
organe 8, alle übrigen Krankheiten EU, 
Polizeibericht vom 19. April.] 1 Arbeiter wegen 
Majeſtätsbeleidigung, 5 Obdachloſe, 2 Bettler, 1 Be- 
trunkener. — Gefunden: 1 Schlüſſel, 1 weißes Taſchen⸗ 
tuch, 1 anſcheinend verſilb ertes Armband, abzuholen 
von der Polizei-Direction. 
r. Jenkau, 18. April. 
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Glomme eingehend und mit großer Liebe die Stätte 
feiner Jugend beſichtigt, bot er in der Aula der ver- 
ſammelten Schuljugend, der ſich das Lehrercollegium 
und einige andere Zuhörer angeſchloſſen, in überaus 


Publikum wie von der Kritik geſchätzten künſtleriſchen 
Eigenſchaften als Kean zur vollen Geltung brachte. 
Herr Ernſt giebt allen ſeinen Rollen den 


Tranſit 106% 5 


ruf. 
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zeugende Töne beſitzt. Das kam ſelbſtverſtändlich 
auch dem Kean zu ſtatten, den er zugleich elegant 
und, wo er ſich gehen laſſen kann, in un- 
gezwungenem friſchen Humor ſpielte. Die Unter- 
redung mit Anna Dambn, die Abenteuer in der 
Matroſenſchenke, die aufgeregte Scene in der 
Theatergarderobe, der ſehr hübſch geſprochen und 
geſpielte Hamletsmonolog — kurz, alle wichtigen 
Momente der Rolle wurden ſehr wirkungsvoll 
a und fanden wohlverdienten lebhaften 
Beifall. 

Die übrige Beſetzung des Stückes war faſt 
ganz dieſelbe, wie bei der früheren Darſtellung. 
Wir nennen als beſonders verdienſtvoll die 
Damen Manas (Anna), Ernau (Gräfin Cöfeld), 
Rofe (Lady Brighton), Becker (Piftol) und die 


der Schubert'ſche Erlkönig wohl allen unvergeßlich 
bleiben wird. die Jugend, die, wie ſich denken 
läßt, mit ihrem Beifall nicht Karate, iſt hier nicht allein 
noch ganz begeiſtert von dem Beſuche: mögen die dem 
verehrten Künſtler bei ſeinem Scheiden dankbarſt dar⸗ 
gebrachten Wünſche für ſein ferneres Wohlergehen in 
Erfüllung gehen! Jenkau aber iſt ſtolz dieſen vortreff- 
lichen Künſtler und liebenswürdigen Menſchen zu den 
Seinen rechnen zu dürfen. 

* Dem Ober-Zelegraphen-Affiftenten Rakowski zu 
Elbing iſt der Kronen-Orden 4. Klaſſe und dem Gym⸗ 
nafial-Director Dr. Krah zu Inſterburg der rothe 
Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleiſe verliehen worden. 

Marienwerder, 18. April. Bei unſerer Kreis- 
Sparkaſſe haben die Einzahlungen im Jahre 1887 
wiederum erheblich zugenommen. Es betrug das Gut⸗ 
haben der Sparkaſſen-Einleger Ende Dezember 1886 
1391157 Mk., Ende Dezember 1887 dagegen 
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Morgen-⸗Nummer foll es heißen: Sp. . 20 v. u. 
ſtatt „müßte“ — mußte, und Sp. 3 3. 18 ſtatt 
„Theoretiſch““ — Kerriſch. 


„5567: —— 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. April, 2 Uhr 18 Min. (Privat- 
Telegramm.) Nach heutiger Feſtſtellung der Aerzte 
iſt das Fieber des Kaiſers geringer, der Puls 
beſſer, in den Lungen nichts. 


Verpflegungsſtationen unſeres Kreiſes ſind im Jahre 
1887 zuſammen 1678 Perſonen verpflegt worden; die 
Koſten der Unterhaltung der drei Stationen beliefen ſich 
auf 1191 Mk. 40 Pf. 

Graudenz, 18. April. Fünfzig Jahre ſind verfloſſen, 
feit die Herren Stadtrath Gäbel, Rentier Scharloh 
und Stadtrath Spänke das Graudenzer Bürgerrecht 
erworben haben. In Anbetracht der großen Verdienſte, 
welche die Herren ſich um die Stadt erworben haben, 
hat die Stadtverordnetenverſammlung geſtern in ge- 
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Berlin, 19. April., 2 Uhr 50 Min. (Privat- 
telegr.) Die bisher gehegte Befürchtung von einer 
acuten Verſchlimmerung im Befinden des Kaiſers 
hat ſich bisher nicht beſtätigt. Das Fieber iſt heute 
geringer, die Temperatur, welche Nachts auf 40 
geftiegen war, beträgt heute nur 38,3. Der Athem 
iſt freier, die Lunge nicht afficirt. Der Kaiſer 
bleibt zu Bett. 


per April-Mal 50, 50,81 MN, per Mal- Juni 50,8 


i M. ilfs- 3 i 
und zwar hat der Magiſtrat 313 an das Kilfs 570 Kb per Jenn. 5 sg m, ver Zul. Kuguft 


comité im Kreiſe Flatow und der Vaterl. Frauenverein 
110 M. an den Centralverein in Danzig abgeliefert, — 
Heute wurde im hieſigen See, deſſen Eisdecke ſich eben 
zu löfen beginnt, die Leiche des Dienſtmädchens L. auf- 
ine welche ſeit Ende Ddezemder v. Is. vermißt 
wurde. 

Mewe, 18. April. Der hieſige Magiſtrat hat an den 
Kriegs Minifter und an den Miniſter für öffentliche 
Arbeiten eine Petition geſandt, in welcher gebeten 
wird, von dem Bau der zweiten Eiſenbahnbrücken bei 


31.8320 M, 
Augufi 33,233, M, ver Aug.-Gept. 33,7-34,0 , per 


Meteorologiſche Depeihe vom 19. April, 
Morgens 8 Uhr. 
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begab ſich das Mädchen trotz verſchiedener Warnungen | SF Rum. G.-N. 289 92.50 Stamme g. 86,75 87,00 | Ne d Aid — — = — 
auf das mürbe Eis, und zwar faft bis zur Mitte des | Ang. 4 Gldr.! 77.50 77.7011884er Ruff 90,70 91,35 Are . „ = == 
Gees, brach ein und fand den Tod. Man weiß; nicht, Danziger Gtadtanleihe 103,10. Srielt ooooeec.. | 7601| ſtill — halb bed. | 14 


2) Nachm. Gewitter. 


„Gewitter und Regen. 
Nachm. Gewitter u 9 5) Geſtern Mittag 


ondsbörſe: ruhig. Nebel, Thau 


ob das Mädchen aus Leichtſinn den Tod gefunden oder 
aus Verzweiflung denſelben geſucht hat. Nach mehr⸗ 


ſtündigem Suchen zogen Fiſcher die Leiche aus der 


1 
3) Nachts Regen. 9) 


Danziger Börſe. Gewitter. 6) Nebel. 


Tiefe. — Die königl. Regierung hat beſchloſſen, daß Amtliche Notirungen am 19. April. „Scala r die Win dſtärke: 1 leiſer Zug, 2 Aich 
die den Schulverbänden zur Entlaſtung bezüglich [ Welten loco niedriger, Per Tonne von 1000 Kar. 3 = Bm A 9 Al 5 1 ee 1 2 7 a 
der Gchulünterhaltungskoften widerruflich gewährten einglaſig u. weiß Man 130-168. Hα Br. heftiger Sturm, 12 = Orkan. turm, 
Gtaatsbeihilfen zu den Lehrerbeſoldungen in den Schul N 1261281 3 10 Ueb erfiht der Witterung. 
Be Iran ende ee Berga die unt 12613300 12816 Br. AA ber, | unter dem Ginflulfe einer Depreilion über Groß. 
ewährung von Staats beihilfen bezüglichen Verfügungen 10 8 1251350 128—166 M Br. britannien wehen über Irland ſtarke W 
ſollen fortab den im Schularchiv aufzubewahrenden ordinär .126—132% 112—150 Al & Deutſchland ſchwgche ſüdöſtliche bis ſüdweſtliche Winde: 
Matrikeln der Zeitfolge nach angeheftet werden. as Wetter iſt über Heuſchlend vielfach heiter und 


r. 
Kegulitungspreis 126% bunt lteferdar kranſ. 130 MN, 
inländ. 762 Al. 


bunt per April- Mai inländiſch 

r., 162 Gd. tranſit 129½ Al bez., per 
Mai-Juni tranfit 129½ I bez., per Juni-Juli inl. 
166, 163 ½ M, bez., transit 131 l, bez., der Gept.- 
Okt, inländ. 167½ Al Br., 167 SU Gd., do. tranſit 
133½ Al bez. 


ziemlich warm. In Deutſchland iſt 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Frl. Anna Führingl die am Anfange der Spiel⸗ 
zeit dem Danziger Theater angehörte, dann bei der 


Berliner Kofbühne gaſtirte, ohne engagirt zu werden, Meteorologiſche Beobachtungen. 


ee | "ossbserig wer JOD init 102-2208 Alr want AT dw | =| S| Parom 

i t ichtet worden, nachdem grobkörnig inl. 102— ‚ tranfi — — 
es ee ee: ſeinkörnie per 120% tranſtt 70-72 M f 85 Stand | Ihermom, Wind und Wetter. 
Donna Diana und Jungfrau von Orleans vielen Beifall e e eee 105 K.] ! mm Celſtus — 
gefunden hatte. 15 1 Auf Sieferung per kpril-Mai inländifh 105½ U. Br. | 13 ich. fli a 

* [Ludwig Nobel] Durch die Blätter ging dieſer e ee 
Tage die Nachricht, „der Erfinder des Dunamits““, d., do. trans, 73.M Br., 72% AA Gb., per 


Nobel, ſei geſtorben. die Nachricht beruht auf einer 
Verwechslung. Nicht dieſer Nobel, ſondern ſein älterer 
Bruder, der große Petroleuminduſtrielle Ludwig Nobel 
in Petersburg, ſtarb am 12. d. M. in Cannes. Die 
Gebrüder Nobel waren die Erſten, die die Petroleum⸗ 


Mai- Juni inländ. 106 Al bez., per Juni: Juli in. 

109 Al bez., per Sept.-Oktbr. inländiſch 113½ AR 

Br., 113 AM G., do. unterpoln. 79 Al Br., 78½ Al 

Gd., do. tranfit 78 n Pr., 77½ M Gd, 

Berfte der Zonne von 1000 star, große 118/1895 104— 
113 AM, ruff, 102/185% 77-105 M, Futter- 68-765 . 


Verantwortliche Nebactenres für den politifchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Litoraviſche; 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Maxine⸗Theil ind 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſoratentheil: 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


AR 


Ein hochgeehrten Publikum Danzigs und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mit dem i euitfgen Tage das von meinem verſtorbenen Dater ſeit 45 Ge geführte 


5 Pelz. und Rauchwaaren-Geſchäft 
Scholle 


Münchener Bier 


gaus dem Bürgerlichen Bräuhaus in München 1 
empfin heute und ee daſſelbe in Gebinden von 15 9 


5 12900 Litern, ſowie 
Ro 9227 Krüger, Kundegaſſe 34. 
Kusſchank bei g. Thimm. 


Au- und Perkauf von Effecken, 
ö Verſicherung 8 
von Looſen und anderen Werthpapieren, 
Koſtenfreie Coupons ⸗Einlöſung, 


Durch die Geburt eines eines Die Molherei- Gange zu 


wurd übernommen habe und bitte ich, daß demſelb f N enkte Perirguen auch 
15800 Art une S u. Frau. klagen Brataaffe 123 u 9 8 Neufahr⸗ Aufbewahrung und Verwaltung von auf mich gütigſt übertragen e e dane dee en genügende Mittel bin 
Danzig, ben 19. April 1888. waſſer, Dlivgerſtr. 65 aal. ae 519 5 P ich in den Stand gejeht, allen an mich geitellten Anforderungen zu genügen und wird es mein 
ue eltern Abenh erfolgten 205 feinſte Tafelbutter A % 11 es a e und Documenten. . fein, daß mich beehrende Publikum jiets reell, Each und billig zu bediene 
eres lieben Bruders un e ir übernehmen alle den U g 
Onkels des Kaufmanns Altes Papier von Werthpapieren betreffenden Deka one bewübren 0 Scholle. 
N. Voelcker um Einſtampfen hauft zu höchſten]Runſeren Auftraggebern bie günſtiaſten Bedingungen. 


Annahme von Depoſiten. 
Für Wen ile 0 7 75 Di een g: 21 5 
a üctzahlbar ohne oc ! 
b) mon rüczahlbar ot ana ein- RAM 


5 die Bapier-Fabrik von 
zeigen I an lieben S. H. Koch, ee 29 


Danzig, den 19. April 1888. e 
Hen en entſchlief ſanft nach kurzem ein 


Krankenlager an Herzlähmung ichafil iches Wohnhaus onatliche Kündigung . 2 im Ablesen li Briefe d Fakturen wird nur 
unſer a1 0 Paker, der Lehrer a. D. Garten, verſichert mit 0 000 4 ohne Verein von Brovilion 105 Speſen. (500 durch den Haeckel u. Ei, Sn. erreicht. 


ift zum halben Feuerkaſſenwerthe 4. 

1 rl Eheodar Urwien 55 einer Ainiahlung von 80 Oo 

im N endeten 65, Lebensjahre a aufen. 

welche „Reſt⸗Kaufgelder können auf 

Dielduns aneigen "las; a eib 10 Jene lang zu ö % 

nterblie iR 
eflectanten werd 

Paſewark. den 18. April 1888 Se a EA 
ie 2. 5 40 findet Dienstag, 15 et 


n 24. d. 11 U 
A in Kebbelgrubs Hat |: 


Derſelbe 5 der nie a, der fl ſolide und elegante 
& ür dieſen Zweck benutzt 
be kann, ganz aus Stahl herge- 
Belt. und vernickelt auf elegantem 
rett. Die Handhabung iſt eine mög⸗ 
lichſt 1 1 5 vortheilhafte, da die 
Drähte nich Habe id u werden 
rauchen bei iſt der Preis derart 
geſtellt aß os Syſtem, Briefe ab. 
‚ aulegen, ar das billigite bezeichnet 


Der Preis des 55 hoch oder ſeitlich, einſchließlich Lochapparat f. 1 a —, für die Mappe M 1.25. 


Haeckel u. ers Frankfurt a. M. 


Berlinische W 
Feuer- Versicherungs- Anstalt. 


Damm 17, II Treppen. 
Gegründet 1812. 


von Roggeubuche Harck & Co., 


Bank-Commandit-Geſellſchaftin Danzig, 1 
42, Langenmarkt 12. 


Wir bringen hierdurch zur öffentl . 
uns die Pacht des ae ! a 


Kurhauſes 


cedirt RN je ifrigftes Beſtreb ; 51 
Es wird unſer eifrigſtes Beſtreben fein, die e 
unſerer Gäſte in jeder Beziehung zu erfüllen ind ene 
um zahlreichen Beſuch. 
Zoppot, den 18. April 1888. 
Ergebenſt 


b ew. 
BE per 11 Bo ae 1 
oſe a 2 Fi 
„ıheitshalber preiswerth verkau 
Er 85 1e Pferdes Be here an Rar dber erthellt 
ee de 8e Pferde⸗Lot⸗ 


ni v. Strusinnsku, 
e e 


e Wittemin bei Kl. Kah. 
Kerztlich empfohlener 


klimatiſcher Kurort. 


Poggenpfuhl 2. 
stterte d N 1543 


Zi Ber ling, N 2. Suhswallah, 


2 gomplett geritten, ſehr h l e 
Privat- u. Nachhilfe flotter Gänger, für leichtes ler 55 J ne. NN ede i 15 i meine . em 
ſtunden 1 a en it N 1 15 1516) 1 Jahre une Linsen bene Versicherungen Al 468 8 0 Wiene cke 
5 U Enn dne 55 
im Bolniſchen. in Gymnaſtum ob, ein, biete 8 ben e bee e Ic rt, 
ehre gebr. u. erfahr. Dr. 86 Grund -Kanttale 8 6 600 000 ei: elegant möbl. Wohnung 
Lehrer. Adreſſen unter 1 65 6 an 8 595 drei 1 595 1. Etage, 


Wegen For 2898 nach auch wird nähere Auskunft von elne een ig 9 geil Geiſtgaſſe 1 
habe ich mich entſchloſſen, mein feit 11 Jahren am Zur Wiederbesetzung erledigter Agenturen WSrden Mela Dansiger Meierei, 
hieſigen Platze beſtehendes erbeten. 869) Kohlengaſſe. 


Danzig, im April 1888 1 
Möbel-, Spiegel- 


die Exped. dieſ. Ztg. erbeten. e em 
Ein Zuchtbulle 5 
Mein Comtoir Ohrieſe, aut gebaut, 1088 ee ge- 


befindet ſich von heute ab zeichnet, 1½ J. alt, fieht zum Perz. 


eili e Geiſtga e in Gaspe p. Oliva b. E. Genkpiel, 
2 10 cee 4, 1775 Sir Davidsthal bei een Hau 
100 0 5 m: 17 April 1888. Station Morroſchin ſin 


Die General Agentur 


Alfred Beinick & Co. 


Jener mige ene Ochſen und eine 0 
Neuen mildgeſalzenen . 
weilen gener, erke arge U. Polſterwaaren⸗ ben 1802 ff 
es, graues 725755ͤ ĩðͤb 5 
ſtiſcen fetten ‚Ränder! cha Eut erhaltenen alten 


5 nicht gusreichen ſollte. In ſolchem Falle deckt die Geſellſchaft den 0 
500 0 De . oder aus ihrem Seele von 8 gun 


Telegraphendraht, 
an nat verwendbar, ha } 
& Lachmann, Büttelgaffe 3. Das Lager beſteht aus sim 
Borzügliches ‚Bianino nur ſolid gearbeiteten Möbeln aller Art, | 
Aller Sogengafe 6 „ Sanse-Ct ſowie eleganten Zimmer⸗Einrichtungen, ebenſo eine 
große Auswahl von Sopha-Bezügen in Blüfch, Bhan- 
Delicate Doppelpult tafie-Gtoffen u. a. m. bei ſehr billiger Breisnotirung. 
oder Schreibtiſch (doppelt) gut 


F a . Pa erhalten, wird zu kaufen geſucht. e 


9 
W. 5 11, 905 unter on 1547 in der & 6 Ol K 
e G. EIWSRI, 


ig. er 8818285 1. 5 
eee +1 0 + 


Kieler Bücklinge 
empfiehlt (1546 


Alays Kirchner, 


Boagenpfuhl 73. 


„ 


ar 
He 


85 95 1 tan 3 


Hutten; vom Mai bis 1. Den 
cr. zu vermiethen. (1537 


Sommerwohnungen 


zu vermiethen eee bei 
Langfuhr. (1532 


Mitnlieber-Berfammlung 


+ K. 10 ard, ee Janzig 
Alfred Reinick u. Co,, Danzig, en 8 
Nadolnn, Kaufmann, 1 5 5 
Ban gaufmann „Danzi 
gun ch⸗ Beltiier, Samenklein bei Gr. Trampken, 
ei, Deich-Secretär, Trutenau bei Gr. Zünder, 
Jul, ia en, Poſt-⸗Agent, Wotzlaff, 


Ein 79205 


t erhaltener, : - 0 0 2 der e r 
lichſt zerlegbarern 0 Langenmarkt 2, vis-à-vis der Börſe. S, Hriäbero, Naumann, Brauf, Sonntag, den Z. kerl gen 
Dielicateß-. Gchleppdampfer Sr. Nachriı, Beilber, Dr. Mach bei ‚Sbins, Da DEN an 
wird iu kaufen geſucht. Das en 11 . dazu gehörigen Werk- Se Gutspächter, Rehberg, Kreis E . bewerte gude D N 9 00 55 9. 
ätten und n t u v mie Abraham, e Nauendorf ehe Kreis Elbing, gordnun 
Matjes -Heringe Offert en unter Zi. 1533 in der 19. ift u ve ) 207 Aan eee 59 5 ord ier 611 
an Eben. D. Fromwerk, Gus beter, Altfelde, Geſchäft be 8 3 


Dito Beckert, Kaufmann und Banguier, Marienburg, 
Zhierarzt 1. Kl. Bormann, on 
. C. Böhnke, Gandhof bei Martenburs, 

Kaufmann Ben e urg, 

Gtadtrath K. 1809 Dirſchau 

Beſitzer Fr. Groddeck, Hoch⸗ feilen. 

Beſitzer J. Pawlowski, Neukirch, 

1 ipal e dee e lin 959 

uchhalter E. Peiſer, 

Rittergutsbeſitzer Kammer, I Billa cheblolt bei Lubichow, 

a 


At, Raikau bei Belplin, 
rn Da 1250 uch, 
Bent zer G. Klait, Alt- nglershütte, 


empfing neue Sendung und 
f fiehl 


A. W. Prahl, 


ee e uf (1527 


500 bis 600 Mark 


werden auf 6 Monate geſucht. 
Genügende Sicherheit vorhanden. 
Offerten nur vom a 
unter Nr. 1544 an die Expebition 
dieſer Zeitung erbeten, 


Der Verbands⸗-Kusſchuß. 


Ginem arten publikum zur gefallen Nachricht, 
daß 9 1 ſelb 


I Seilige Geiſtgaſſe 24, 
Ecke der Ziegengaſſe, 


in der vormals Theodor Baecker'ſchen Conditorei ein 


Keflananl verbunden mit Wiener Cafe 


eröffnet habe. 


ö Sitzung 
des Westpreussischen 


Ay 


Drogenhäl., Cangenmarkt3 Laugfu 


B. Erglewiez. Gegründet 1848, 
1556) 8 5 Banssalfe Ar. Sl, nahe Ak - 


Eine junge Dame 


aus guter Familie findet Stellung 
in 1. Detail-Geſchäft. 


A. Hermann Nachf., 
8 85 3 (1548 


Um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bittend, neck, 
ſo 2 IEH de 505 Berliner En es d. Ag. unter 1692 ee eichne ; Hochachtungsvoll Th. Unhrie 8 bei Pogutzen, Gynidsi alis: 
Be mi 1 N sur un Einen ehrling Franz Ko enig Kaufmann A. 6 alk, Beren * 5 Bin 
zur Probe Stück 4 Paz 5 5 : 85 like 5 bene Eullenenn, | Orbrag 1 
zig, den 14. April 1888. 1292 N { Zu des H 0 Uehrers Ki 
e 15 eingang ſucht von ſofort ! en a. P. Heintze, ( Caen 125 Di ff te e 
> Serinashand 
lung bei H. Cohn. Barg { NER EVùuEcjpheſitzer B. v. Tokarski, Alt-Kyſchau Zur Geschichte 
N er TE Rep, er Teer on 902 afie 38 5 5 1957 der zur ſofortigen Ausfiellung von Dokumenten ermächtigte mittel alter licher 
Aufbürſtfarben, I e e der offer Chemnitzer |, General-Agent Baar 
ſeik Jahren als vorzüglich werthungs⸗Fabrik ſuche ich einen Sto ihandf uh La E P. 9 Schlacht b. Tannen- 
9.25 empfiehlt in Flac = r, "A M Pee 5. 
ausge 15 Bi, mie auc mit ee S a0 115 gewe 1 0 0 ele 0 e uscate⸗ ang an un: 
ital, am i ebt von 5 . u 225 
a 10 und 2 Hude einen Saufmann, Nähere 8 M an in prachtvoller F Träger, Eiſenbahnſchienen, guß⸗ 5 
ündli d TE et 5 
Albert Neumann, Leue gc, — 5 bei A. Hornmann Nachfolger, is. fe Drahifiifte, geſcmied. n. * Fanfmänniſcher 


polniſche Nägel, Zaundraht ett. 


> Irreinuon 1870 
i in Danzig. 


S9 nam 195 21. 
d. Mis. Abends 8 Uhr, 
im Dereins- N. A1. Lan- 
5 genmarkt . 
Scat⸗Kränzchen 
zum Beiten d. Ueberſchwemmten. 

Um rege her Bor bittet 


Der 3 


Hürger⸗Aräu, 


aus dem Bürgerlichen 99 0 
in München 0 (1398 


eh 5 


zu Bauzwecken offeriren billigt 


Ludwig Zimmermann Nachfolger, 
Danzig, Fiſchmarkt 20/21. 


Gemahlenen Dünger-Gnps, 


utſchen und franzöſiſch 
in bekannter ne feinen den Lug lila oſferirt billigſt ab 
| Pit le, oder franco Bahnhof und fieht mit Muftern, Analnfen 83 


9 
Preiscourant zu Dienſten 
Kl. Preuß jun. in Dirſchau, 
Dampf-Mahl-Mühle. 


Frauen- Schönheit!!! 
eberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LO HSE 
N . radical beseitigt und N sprödeste Haut wird über Zoll er⸗ Dal ige, 


Pelz⸗ und Staffſachen 


werden zu den billigſten 
Preiſen zur an 


Sänutlige Yen! heiten an Schubwancen 


für die Srühjahrs- und Eonmst-Seiten habe ich in ge- 
ſchmackvollen Facons und zu r Preislage heritellen 
laſſen, welche ich Veſtens enen halte. 


Vorjährige GSchuhwaaren 
für Herten und Damen habe ich, um ſchnell damit zu räumen, 
um die Hälfte des früheren Preiſes ermäßigt. 
Beſtellungen nach Maaß 


unter meiner persönlichen Leitung. Preiſe feſt. 


Fr. Kaiſer, 
20 Jopengaſſe 20, erſte Etage. (1493 


angenommen. 


Scholle, 


welcbe 8. 


Sehr reichl. Exiſtenz 
"Timird einem jung. Manne e 
der gut engliſch ſpricht, zum 
Beſuche der fremden Dampfer mit 
offerire Kleeſamen in allen Farben, ſehr lohnenden Artikeln. Caution 
Spörgel. Herd zahn Ach an hn dane a en einer 
rgel, \ 
ander Cümere e — 5 4512 Adreſſen unter 1506 in der Exp. 


m ul dieler Zeitung. 


Zodmanfells 


gt werden gegen hohes Salair ae- hi 
G old ſucht durch „ (440% 
5. Mürtens. 


Colonialwaaren- und Delicateſſen⸗ 


8 2 t. 

und Ei A 5 ; iſt r Handlung . Bi Nacht weich, weiss und zar mae 
in Aominiſtrator Wein- und Gigarren-Lager = > 82 e eute Do 

welcher 18 Jahre hindurch ein 115 : N un Alus öde gen großes C Concert, 


ausgeführt von der Kapelle 928 
1120 In 12 il: zum 
Beſten der Ueberſchwemmten. 
Milde Gaben nach Belieben. 
nfang Ta Uhr 
1451) Ergebenſt 


Teints ist; 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


KÜSTAV LONSE, 46 Jägerstrasse, BERLIN 


Fabrik feiner Par en und Toilette-Seifen. 


Oscar ‚Jarzu, 
Holzmarkt 27, Ecke Klkftädtiſchen Graben. : 


kauft ſtets und nimmt zu 
vollem Werth in Jahlung 


G. Seeger, 


f Juwelier n. Goldſchmied, ane Zu haben re == nn —_ etc, Osk ar Schenk. 
© otbfehmiedeg, 22. Ein Bon dem rühmlichſt bekannten TTT... pp ge e 
19 Stettiner Bortland-Gement Wieſen⸗ und Ackerland⸗ Berpadhtung Sele een deb eien 
aue 5 ehandl. Beding. Offerten m. 


Putendoltelz Baden Be Gil⸗ 
tigkeit, Außer Abonnem. B. P. E. 
Außergewöhnliche Vorſtellung. 
Bei halben Hpern-Preiſen: Zum 
letzten Male in dieſer Salon; 
Feldprediger. e e in 3 
Akten von Carl Millöcker. 
Sonnabend, den 21. April 1888. 
Sein von Edmund Glomme. 
öckchen des Eremiten. 
Belem .... E. Glomme a. G. 
e nd 


ruck und Verlag 
von am . Kafemann in Danıia, 
Hierzu eine Beilage. 


i . „ Loſſius 
Sul Pf: A 7 Being de ee nu halte ſtets Lager und 15 Al 11 ferner alle mir zu er⸗ 
Ein junger Landwirth, 


> theilenden Aufträge beſtens auszuführen beitrebt Piel 
N zu ſehr billigen Preiſen 26 Jahre alt, ar raltfr., 9 Jahre Robt. Reichenberg, 
J. Baumann, Breitgaſſe 36. Dom des Bei ſucht fofort ünter Lei- ; Dantig, Laſtadie 5. 
Einige, 100 Stic geihufte uns . fert e 0 an die Lager bei g. W. Dubke, Ankerſchmiedegaſſe use | 


Saftanien, Birken u. Linden 
ſtehen z. Verkauf Belonken Nr. 7 an e 
n achtb. a (Quar- 


ernſten Ein t 8250 t per 1. M 

Gelegenheitsgedichte u. heit. Gelrelde⸗ RN Hol ae us 

ee werden Baumgarkſcheg. Lehrlingsſtelle. Adreſſen u. 1545 
Nr. 3%, 3 Tr. boch, angefertigt. in der Exped. d. Itg. krbeten 


zu 1 Nr. 19. 

Montag, den 55 April er., Vormittags 10 Uhr, werde ich von 
en zur Guano- Niederlage und Damiger VCC 
[Gctien-Geſellſchaft) in Lig. gehörigen Ländereien 

> 000 N a au a Graswuchs beſetzte Wieſen, 
Winterroggen beſtellt und 


Gegen Remuneratio uchen wir Bedingungen, ſowie den Zahlungstermin werde ich bei der Ver⸗ 
ei Lehrling. 


pachtung bekannt machen. 
6. Kroſch & Co, Klau, Auctionator, 
Hundegaſſe 60. (1549115110 Danzig, Röpergaſſe 18. 


Eine Ulmer Dogge, 
Ex 15 91 been 09 

emplar, zu verkaufen Boagen- 
pfüßt 33, 1 kłr. (C4880 


Beilage zu Nr. 17029 der Danziger Zeitung. 


Abgeordnetenhaus. 
(Schluß. 

§ 5 der Vorlage hebt das Schulgeld bei Volksſchulen 
auf und läßt die Forterhebung des Schulgeldes nur 
von nicht einheimiſchen Schülern zu. 

Die Commiſſion will die Forkerhebung des Schul- 
geldes auch bei denjenigen Schulen geſtatten, deren Un- 
kerrichtsziele nicht über die der Volksſchule hinaus- 
gehen, wenn alle ſchulpflichtigen Kinder des Schulbe⸗ 
zirks in einer ſchulgeldfreien Schule des Bezirks Auf- 
nahme finden; ferner bei Volksſchulen, wenn der Aus- 
fall an Schulgeld durch den Staatsbeitrag nicht gedeckt 
wird und anderenfalls eine erhebliche Vermehrung der 
Abgaben eintreten müßte. der Geſammtertrag des 
fortzuerhebenden Schulgeldes darf jedoch die an der 
Deckung fehlende Summe nicht überſteigen. Es iſt 
hierzu eine auf fünf Fahre laufende Genehmigung des 
Kreis- bezw. Bezirksausſchuſſes erforderlich. 

Die freiſinnige Partei (die Abgeordneten Berling 
und Genoſſen) beantragt Wiederherſtellung der Regie- 
rungsvorlage. 5 

Die Cartellparteien (Abag, Hobrecht, v. Goltz und v. 
Zedlitz) beantragen eine Abänderung des Commiſſions⸗ 
beſchluſſes dahin, daß die Forterhebung des Schulgeldes 
an einzelnen gehobenen Volksſchulen geſtattet ift, 
wenn die ſchulgeldpflichtigen Kinder in einer jchulgeld- 
freien Schule des Bezirks Aufnahme finden, und ferner 
daß zur Deckung des durch Aufhebung des Schulgeldes 
entſtehenden, durch die Staatsbeiträge nicht gedeckten 
Ausfalls die Erhebung des Schulgeldes an Volksſchulen 
a die Dauer von längſtens zehn Jahren geftaitet fein 

olle. f 

Das Centrum (Abg. Rintelen) beantragt, bei den 
Schulen, bei denen die Forterhebung des Schulgeldes 
geſtaltet iſt, den Geſammtbetrag des bisher erhobenen 
Schulgeldes um den Betrag des für die Lehrerſtellen ge- 
zahlten Staatsbeitrags zu kürzen, bei Volksſchulen, bei 
denen durch Aufhebung des Schulgeldes ein durch den 
Staatsbeitrag nicht gedeckter Ausfall entſtehen würde, 
die Forterhebung zu geſtatten, ſoweit in Folge der Auf- 
hebung eine Vermehrung der Abgaben nothwendig würde. 

Abg. Kobrecht (nl.) empfiehlt einen Bermittelungs- 
antrag, der allein geeignet ſei, die Schuleinrichtungen, 
wie ſie ſig im Laufe der Jahre entwickelt haben, zu 
erhalten. Den Bedürfniſſen nach unentgeltlichem Volks- 
ſchulunterricht, wie fie die Verfaſſung im Auge habe, 
geſchehe durch andere Schulen Genüge, während die ge- 
hobenen Volksſchulen weitergehenden Anſprüchen dienten. 
Bei dieſen gehobenen Volksſchulen auf das Schulgeld 
zu verzichten, werde den Gemeinden unmöglich ſein. 
Wenn dieſe Schulen eingehen, dann würden ihre Schüler 
gezwungen ſein, die Gymnaſien zu beſuchen. 

Abg. Brüel (H. d. Centr.) tritt für die Commiſſions- 
vorlage ein. Wollte man den gehobenen Schulen den 
Charakter der Volksſchulen abſprechen, ſo würde man 
die Gemeinden in Fannover, wo dieſe Schulen ſich 
großen Zuſpruchs erfreuen, erheblich ſchädigen. Würde 
jenen Schulen der Charakter von Volksſchulen ge- 
nommen, ſo wären die Schulgemeinden überhaupt nicht 
mehr berechtigt, ſolche Schulen zu halten. 

Abg. v. Zedlitz⸗Neuhirch (freic.) ſpricht ſich, obgleich 
Anhänger der Beſeitigung des Schulgeldes, für den 
ECompromißantrag aus, weil man den beſtehenden Ver⸗ 
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hältniſſen Rechnung tragen müſſe. Um zu bekunden, 
daß das Schulgeld beſeitigt werden ſoll, iſt die zehn 
jährige Uebergangszeit in den Antrag aufgenommen 
worden. 

Abg. v. Minnigerode (conſ.): Für den erſten Theil 
des Antrages Holtz⸗Zedlitz-Hobrecht werden wir ſtimmen, 


dagegen kann ein Theil meiner Freunde für die zehn⸗ 


jährige Friſt nicht ſtimmen. Na Ablauf derſelben 
werden die Gemeinden den Ausfall des Schulgeldes 
ebenſo wenig ertragen können wie jetzt. Wenn der 
Staat überhaupt das Schulgeld beſeitigen will, ſo mag 
er auch die Fonds zur Deckung zur Verfügung ſtellen; 
reichen aber die Fonds nicht aus, jo dürfen nicht Dritte 
für den Ausfall haftbar gemacht werden. 

Abg. Langerhans (freiſ.): Ich glaube, daß wir durch 
Schaffung eines gemeinſamen Unterrichts für die Kinder 
der verſchiedenen Volksklaſſen in der Volksſchule das 
Niveau dieſer Schule nicht herabdrücken, ſondern es 
Heben: Ich ſehe auch nicht ein, weshalb die allgemeine 

ufhebung des Schulgeldes das Eingehen der gehobenen 
Volksſchulen zur Folge haben muff. Es hat doch nie- 
mand etwas gegen dieſe Schulen einzuwenden, nur 
ſollen dieſelben keine Ausnahme von dem Geſetze bilden 
oder eben nicht als Volksſchulen gelten. Sie machen 
durch Ihre unnützen Amendements der Regierung nur 
Schwierigkeiten. Ich bitte Sie, alle Amendements ab- 
zulehnen. 

Abg. Strutz (freiconſ.) iſt für die Beſeitigung des 

Volksſchulgeldes, kann aber der gegenwärtigen Auf. 
hebung deſſelben, wie es die Regierungs vorlage will, nicht 
nen und hält den Zuſatz der Commiſſion für das 

ichtige, beſonders mit Rückſicht auf die Berhältniffe 
der Provinz Schleſien; eventuell werde er auch für den 
Antrag KHobrecht-Zedlitz eintreten. 

Cultusminiſter v. Goßler: Ich bin außer Stande, in 
der zweiten Leſung namens der Regierung gegenüber 
den Abänderungsanträgen Stellung ein zu nehmen. An 
der Kand der Praxis widerlegt ſich leicht die Behaup⸗ 
tung, daß der Vorſchlag der Regierung eine unver- 
mittelte Aufhebung des Schulgeldes habe herbeiführen 
wollen. Eine einzige Provinz nur würde mehr Schul- 
geld aufbringen, als ſie an Staatsbeitrag erhalten 
würde, nämlich die Provinz Sachſen. Unter den 36 
Regierungsbezirken giebt es nur 5, in denen der 
Gtaatsbeitrag hinter dem gegenwärtigen Schulgeld zu- 
rückbleiben würde. Es ſind dies Liegnitz mit 138000 
Mk., Magdeburg, Merſeburg, Münſter und Minden. 
Es empfiehlt ſich, daß die fünf Regierungsbezirke dem 
großen Zuge des Landes ſich fügen. Ein Vortheil des 
Geſetzes wäre es auch, daß die einzelnen noch 
beſtehenden Societäten beſeitigt und die Schulen 
auf die politiſchen Gemeinden übertragen würden. 
Das Allg. Landrecht geht von dem Princip der 
Schulunterhaltung durch die Hausväter aus; aber 
innerhalb deſſelben hat ſich, mit Unterſtützung der Re- 
gierung, ſteigend die Umwandlung vollzogen, daß in 
ausgedehnten Verwaltungsbezirken das Communalprin⸗ 
cip an die Stelle des Societätsprincips getreten iſt. Ich 
weiſe auf die großartige und treffliche Schulorganiſation 
in Berlin hin. Bei der Aufhebung des Schulgeldes iſt 
auch folgender Geſichtspunkt zu berückſichtigen: Unſere 
ärmeren Leute werden fortwährend von den verſchie⸗ 
denſten Kaſſen zu Beiträgen angefaßt und müſſen fort- 
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während über ſich ergehen laſſen, daß ein Executor er- 
ſcheint. Die dem Hauſe vorgelegten Ueberſichten geben 
einen bedauerlichen Einblick, daß ſelbſt in wohlgeord⸗ 
neten Gegenden wegen der Schulgelder zahlreiche Exe⸗ 
cutionen eintreten müſſen. Die Regierung muß dringend 
wünſchen, die gegenwärtige Organiſation des Bolksſchulwe⸗ 
ſens zu erhalten und die Beſtimmungen fo zu treffen, daß die 
Communen keinen Antrieb finden, die Volksſchulen in 
den Kreis der Mittelſchulen hinaufzuheben. Wir wollen, 
daß unſere ärmeren Bevölkerungsklafjen zwar ihre 
Bildung vertiefen, aber nicht eine Entwickelung dahin 
nehmen, daß ſie in andere Schichten übergehen und 
mit ihren Verhältniſſen unzufrieden werden. Dieſe Ab- 
ſicht läßt ſich ſehr wohl erreichen, wenn man innerhalb 
der beſtehenden Organiſation des Volksſchulweſens die 
Schulbildungen beſtehen läßt, die man als gehobene 
Schulen bezeichnet. Es hat ja gar kein Bedenken, dieſe 
Schulen als Mittelding beſtehen zu laſſen, aber dann 
müßten fie ſich gefallen laſſen, daß fie aus dem Penſions⸗ 
gejeh (Hört, hört!) herauskommen und auch der anderen 
Bortheile entbehren, die ſie auf Grund der Com- 
munalgeſetze heute genießen. Durch den Miniſter 
v. Mühler iſt ſ. 3. beſtunmt, daß ein Zwang auf Er⸗ 
richtung und Beſuch dieſer gehobenen Schulen nicht be⸗ 
ſteht. Durch dieſelben wird den wohlhabenden Familien 
ermöglicht, durch ein beſonders hohes Schulgeld ihre 
Kinder zu ſchützen gegen den gemeinſchaftlichen Unter- 
richt mit Elementen, die ihnen nicht genehm ſind. Die 
Regierung hat bei ihren Vorſchlägen nicht planlos, 
ſondern aus guten Erwägungen gehandelt; wenn ihre 
Vorſchläge angenommen werden, iſt zu hoffen, daß 
eine Entwickelung des Volnksſchulweſens ſich daran 
knüpft, welche wir mit Freuden begrüßen werden. 
(Beifall links.) 

Abg. Dürre (nl.) tritt im Intereſſe der in der Pro- 
vinz Sachſen relativ am zahlreichſten vertretenen ge- 
hobenen Volksſchulen im Sinne des Antrags Kobrecht 
für letzteren ein. 

Hierauf wird die Discuſſion auf Donnerstag vertagt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Kamburg, 18, April. Getreidemarkt. Weizen loco feſt⸗ 
aber ruhig, holſteiniſcher loco 166 bis 172. Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco 124 bis 126, zul er loco 
ruhig, 100 Hater feſt. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, 
loco 46. — Spiritus ſtill, per April 20 Br., per April- 
Mai 20 Br., per Mai: Juni Br., per Juni - Juli 
20% Br. Kaffee matt. Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 
15 Standard white loco 6,55 Br. 6,45 Gd., per 
uguſt⸗Dezbr. 6,75 Br. — Wetter: Veränderlich. 
amburg, 18. April, Zuckermarkt. Rühenrohzucker 
1. Product, Baſis % Rendement, f. a. B. Hamburg 
per April 13,80, per Juni 14, per Juli 14,10, per 
Nopbr. 12,60, per Dezbr. 12,55. Still. 
Hamburg, 18. April. 


1 Kaffee good average Santos 
per April 58 ½, ner Mai 58 ¼, per Septbr. 54, per 
Dezember 58 /. Matt. 

Kavre, 18. April. Kaffee good average Santos per 
Mai 69,00, per September 64,75, per Dezember 63,50. 


Alles Verkäufer. 5 2 
Bremen, 18. April, Petroleum. (Gäluß-Bericht,) 
Höher. Standard white loco 6,24 Br. 
Frankfurt a. M. April. Effecten Societät. 
Framoſen 177%, Lom- 


18. 
ache! Greditactien 21598, 


barden 58¼, Galizier 155½¼, He 1405 79.80. 451 ungar, 
Goldrente 77,30, Gotthard Bahn 115,80, Disconto- 
Commandit 188,20, 6% convert, Mexicaner 83,20, port. 


3% Anleihe 59,70, Still. 


Deiterr, Papier“ 


1 18. il, (Schluß-Courſe. 
Mies in Apr, | a 5 ilberrente 80,50, 4% 


rente 78,22½, do. 5% do. 92,90, do. 
Goldrente 110,40, do. ungar. Goldr. 96,52½, 5% Bapier- 
85er Looſe —, 1860er Looſe 133,75, 

je. Creditlooſe —, ungar. Brämien- 
looſe —, Crebitactien 269 25, Franzoſen 222,20, Lom- 


Dukaten —, 


100, Länderbank ‚00, 
ectten 91,70, Buſchtheraderbahn 233,50. 


106-107, per Oktober 

loco 26/8, per Mai 257/8, per Herbſt 2/1. 
Antwerpen, 18. April. (Schlußbericht) Petroleum⸗ 

markt. Raffinirtes, Type weiß, loco 16 ½¼ bez. und Br., 

per April 18½ Br., per Mai 16½ Br., Per.Gepibr.-Der, 


163% Br. Steigend, 5 
Paris, 18. April. Getreidemarkt. (Schluß Bericht.) 

Weizen ruhig, per April 24,25. Mai 24,25, per 

Sept. Deibr. 24,50. Roggen 


Diai-Auguft_ 24,25, pe 
ruhig, per April 15595 ver Gept.-Desbr. 15,00. Mehl 


ruhig,, ver April, 54,09, per Mai 53,25, per Mai- 
Auguſt 53,00, per Gert Zen 52,60. Rüböl ſteigend, per 
April 52,75, per. Mai 53,00, per Mai-Kuguſt 53,50, 


Sept.-Dez 54,75. Spiritus weichend, per April 34,75, 

ber, Mai 44,75, Der Mai-Kuguſt 45,00, per Gepk. Dez. 
Eharig 18 April (Ghfufeourfe) 3% amorti 

„ April, ußcourſe. amorliſtrbgre 

Rente 84,35, 37 Rente 81,20, 4½ % Anleihe 106 50, 

italien, 5% Rente 95,55, . Goldrente 87/8. 

4% ungar. Goldrente 78,03, 4% Ruſſen de 1880 79,05, 

7.50, Lomb, Elſenbahn⸗Actien 167,50, Com- 

Türken 14,12 ½, 


Kondom, 18. April; Confols 996, Ax preuß, Consol 
onden, 18. April, Conſols „ A preuß, Conſols 
06, 5% italien. Rente 9 ½, Combarhen 60/16. 5% Ruſſen 
von 1871 89½, 5% Ruſſen von 1872 89, 5% Ruſſen 
von 1873 92¾, Convert. Türken 13/8, 4% fundirte 
Amerikaner 127, Oeſterr. Gilberrenie 64, Deſterr. 
Goldrente 87,4% ungar. Goldrente 767/83, 4% Spanier 57½,. 
5%, privil, Aegypter 100, 4% unifie, fegypfer 80 /. 
3% sar. Aegnpier 102%, Dttoman- Bank 10V, Guer- 
Actien 83/8, Canada Pacific 60/4, Eonvertirte Mexikaner 
36½. 6% conſol. Mexikaner äußere Anleihe / % Agio. 


Blatdiscont 12 Procent. 
London, 18. April. Getreidemarkt. Gel J 
„ Weiten 3240, 
eizen ruhig, feſt, 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Montg 
Gerſte 16 040, Hafer 16 820 Arts. — U 
fremder meiltens ½ bis ½ sh. theurer, Mais knapp, 
theurer. Uebrige Artikel ruhig, ſtetig. 8 

London, 18. April. An der Küſte 6 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Veränderlich. 

Glasgow, 18. April, Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
N Bee ns = d. ne, (Schluß bericht 

verpos pril. Bgumwolle, (Schlußbericht. 

umſatz 12000 Ballen, davon für Speculation und Export 
1500 Ballen. Stetig. Middl. amerikan. Lieferung: per 
April 5¼½ Berkäuferpreis, per April-Mai 5½ do., per 


ai -Juni 54/1 do., per Juni-Juli 52 Werth, per 
Juli-Ruguſt 51% Käuferpreis, per Kuguſt⸗Sept. 5% 50, 


55,0 do, per September Oktober 53/16 
November 9 0 95 „ per Novbr.⸗-Deibr. 


Tendenz feſt, alle 


Eu le 112 Naſb vii Ketter 


ia - Kctien 581 
95 acifle⸗ 10 


ien 53 
5 Reading und Philade 
e 1 Actien 2 
llinois ce 119 
t. Frant. 1 Actien 6 


85. 0 New-Orleans aff. Betroleum 70. 7 
et in Newyork 75, Phila - 
delghia Ts. G., rohes Petroleum in Aewherk 65/8 D. 
E., be. Pipe line Gertificats — D. 88½ C. 
Zucker (Fair Yeffning i 41/16. Kaffee (Fair 


995 1490, Aue Re 7 BR dinarn En 9 10 87, 


1 racht nom 
rl auf London i. G. as 


— Ma 
— Mehl 11175 3,20. 


Ale 0. 
Kupfer per Mai 16. m. 

Newnork, 17. Abe 5 
992% Weizen loco 0,54, ver 
per Deiember 96699 
eis 0, 0, 69. Fracht —. 


e e 
önigsberg, 18. April 
Rönigsberg, 18 Bu, Heger ra 162.25 


— 100, 1 5% und 116% 


Die heutige pte eröffnete und verlief, 
Koch di en gun 


1 1 5 lle ſich das 
Der Anritalemarkt, As ſich feſ 


Deutſche Fonds, 
Heulſche Neichs-Anleihe 3 


g. 1 Ds 
Nonſolidirte Anleihe 
do. So. 
1 ee .. 


un kleineren Schwankungen ahgeſehen, in recht feſter Haltung. 
etwas beſſer ein und konnten ſich 
Börſenplätzen en A ene en lauteten günſtiger. 
Ge ha etwas lebhafter und eini 


1e e durchſchnitt 


ge Ultimowerthe 
t ſowohl für heimiſche ſolide Anlagen, 


un & San: 1 1 e 5 
eal, 5. Anl 


1 91 
ür 2 ‚Anteile, ven 186 
a Pfobr. 


ee 8 
Bo 9 5 neue Pfdbr. 1 50 Rente. 


111, 118% krank 103, ae 9 120 bd bei. 106, 121% 
116, 121% und 1224 b ip. 1 1 Al Ba rother 131/24 
und 132% 164,75 be} 7 ver 1000 Kilogr. 
inländ. 1144 92,50. 118⁹³ 7065 = 11885 98,75, 12055 
101,25, 12200 104,25, 123 . 124% 107,50, 126% 
110 SR bez., ruſſ. ab Bahn 1 5 118 bb 69, 119055 
„1200 71, 12148 72, 12 00 1 „ 125% 76,50, 126% 
77,50, 127% 78,50 Al bez. — Gerfie per 1000 Kilogr. 
9850 91,50, 94,25, 100 MN be: Kafer per 1000 Kar. 
8, 109, 102, 104, 105, 126, ruſſ. 62 M bez. — Erbfen 
per 1010 Kgr. weite 5 480 10095 34,50 Al 
ez. — Bohren 


000 
ohne Ja 105 contingentixt 114% MN Gd. 
1100 contingentirt 28½ d., per N ceontingentirt 
HT SU nicht eontingentirt 28% dl, Gd., per Früh. 
‚| late eontingentirt 47½ ML Gd., nicht contingentirt 


Stettin, 18. April, Weiten unveränd. loco 170-173 per 
e 174,50 um Juni-Imi 177,00. per Geptember- 
Dht. 177 gen matt, loco 113-114, per April- 
Mai 117, 00. per Jun. Juli 121,00, ae Ge fiber ‚Dhlbr, 
125.00. — Pommerſcher Hafer loch 115—11 Raabs 
Sai per April- Mat 37,00, per Sepibr.⸗Oktbr. 47, — 

ritus 9 loco ohne Faß mii 50 n Conſum- 
Hauer 49,50, do. mit 70 Al Contumitsuer 30,70, ver Anril- 
Mat mit 70 ft Conſumſteuer 30.70 AL, per Aug.-Gept. 

1 u Conſumſteuer 33,50, — Vetroleum Iocs ber 
10 

92 00. 18. Rei 9 FREE IUINS Sem. 0 ucker. Nach 

ornzucker, excl. 88 Rendem 
Fate excl. 75 Nen den nt 15. 30. Schwã Pen. 
affinade mit Faß 28,25, Gem. Melis 1. mit 930 27,00. 


5 
Unverändert, Rohiucer 1. Product Tranſtto f. a. B. 
amburg per Arril 13,85 G5 , r. per Mai 
13,.92½ bez., per Juni-Juſi 14,10 Gd. Br., per 


Öktober- ‚Derember 12825 Ed. 12, ‚322 Br. Gietig. $ 


Sal e 
Neufahrwaſſer 
Angekommen: Ajax (68. ), ede An Maß, (ser leer. 
Geſegelt: Guſtaf Neerman 
treide. — Karen, — Nero Kleie. — Sophie (0. 5 
Hanſen, Aarhus, a Kin Wind: 
in 


April, ©. 
Geſegelt: Isla 380 5 Robertion, Neweaſtle, Getreide. 
— Oliva (SD.), Domke, Hull. G 1 und Güter. 
— Dinamo (SD.), Seritt, Hull, G 

Nichts in Eich. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
ande 18. April, Waſſerſtand: 3,54 Meter. 
: SO. en elwas Regen, warm. 
mauf. 

Von Dane nach Wa ee Voigt (Güterdampfer 
„Fortuna“ ſchleppt einen Kahn; Ick, Ganswindt; Caſſia, 
Mais, Fiſchbein Ketznatron, roher Kaffee, Leder, Heringe. 
Borar, Zinn, Blauholz, grüne Rindshäute, Reiswur zel, 
Piaſſava, Kan Cocosfaſern; nach Thorn: öwin⸗ 
ſohn, Haubold u, Lanfer, Cöwenſohn, Hoffmann; Cognac. 
25 Stärke, Pflaumenmus, Colonialmaaren, 

Lederfett, open Schraubſtock, Neunaugen. 
Warſchau: Wuttkowski; Ick; Cement, Pflanzen. 
haare. — Schubert (Oiiterbamsfer „Alice“ ) ſchleppt zwei 


nenne, bellmenn. Neiſſer, Töplitz u. Co.; Mais, Gun- 
brach chah ol ee De roher Safe, Zimmtcgſſia, 
Thran, hlorkalk, Gambir, Piaf ! 


— Liedt; 1 Ae Rohſchwefel, Chamofk 
thon. — Schu li; Töplitz 
Alaun, Riesig 8 


eg ge Labendsz, Garde a. 1 Kahn, 177793 
Ar. gen. 

Nänne, Labendsz, Gemjatnsz, Danzig, 1 Kahn, 99 922 
Kgr. Weizen. 44063 Kgr. Eber. e 
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